
erſcheint täglich nachmittags crie Ausnahme der Sonn und See

tage Bezugspreis monatlich 10,00 Mk ausſchl Zuſtellung
gebühr, durch die Poſe bezogen 11,50 Mk. einſchl. Beſtell und

Bezugsgeld.
Einzelnummer 80. Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Mit der wöchentlich

ur. 22

Verantworklichkeit.
Das Steuerkompromiß iſt geſichert. Zur Stunde gibt der Reichs

kanzler die Begründung im Reichstage. Man ſollte ſagen, in lehter
Stundel Denn es iſt in dieſen Tagen ſchließlich doch nur zuſtande ge
kommen unter dem Druck von außen, der auf allen unſeren politiſchen
Entſcheidungen laſtet. Uber die wirtſchaftliche Bedeutung des Kompro
miſſes kann erſt nach der Ausſprache der Regierung und der Parteien
und vor allem nach der endgültigen Formulierung der Steuer
grundſätze geurteilt werden. Jedoch ergibt ſich ſchon heute e ine
politiſche Lehre aus den Vorgängen in Regierung und Volks

vertretung. eWir haben in den vergangenen Tagen ein merkwürdiges Schau
ſpiel erlebt. Am Freitag muß die Reichsregierung der Reparations
kommiſſion eine ausführliche Denkſchrift über die finanzielle und wirt
ſchaftliche Lage Deutſchlands vorlegen, und, am Dienstag ſind in der

grundlegenden Frage noch derartige Meinungsverſchiedenheiten vor
handen, daß ein Sturz des Kabinetts bei einer Fortdauer eben diefer
Meinungsdifferenzen bie notwendige Folge davon geweſen wäre. Jm
Grunde will natürlich von den Regierungsparteien niemand den Rück
tritt Wirth. Und auch die Parteien, die dem Kabinett Wirth neutral
gegenüberſtehen, bringen nicht die Verantwortlichkeit auf, die ſie vei
einer Ubernahme der Regierung trägen müßten Das gilt nach kints

von den Unabhängigen und nach rechts von der Deutſchen Volkspartei
Was die deutſchnativnale Oppoſition betrifft, ſo wird auch ſie ſich
letzten Endes ſchwer hüten, in einer ſo kritiſchen Lage etwa die Zügel
der Regierung zu ergreifen denn es bliebe ihr ja gar nichts anderes
übrig, als poſfitibe politiſche Arbeit zu leiſten, und damit
wäre ſie zur
Kabinett V

c

c gleichen Sünde verdammt, deren ſie jetzt täglich das
rth beſchuldigt Wozu denn dieſes merkwürdige Schauſpiel

ſchen Parkamentarismus noch nicht in Ordnung iſt.

erlebt. Damals wie jetzt, war es der gleiche Fehlex, dex die Kunflikte
vergrößerte und der, qußendplitiſch bewertet, uns nicht geringen
Schaden zugefügt hat. Die Schuld, daß wir immer wieder derartige
Zuſtände erleben müſſen, liegt bei allen Parteien, ſie liegt aber auch

bei der Regierung. Der Parlka mentarismus verlangt
von den Parteien und von der Regierung den un
bedingten Mat zur Verantwortlichteit. Daran hat es
den meiſten Parteien geſehkt. Die Regierung hat ſich auf die Parteien
verlaſſen, anſtatt ſie mitzureißen. Sie darf aber unſeres Erachtens
Zicht einfach ein Kompromiß fordern, mag es ausſehen wie es will,
fändern ſte muß führen, und ſie muß mit ihrem Vorſchläge ſtehen oder
fallen. Durch eine ſoſche Art wird auch die Autsrität der Regierung
und des Staates gefördert, und eine ſolche feſte männliche Art wirkt

deſſen Hauptpfeiler heißt
Verantwortlichkeit.

e g

Awmerikaniſche Antwort an Poincaré.

Amerika will ſich in Genug nicht beteiligen.
Zu Unſerer geſtrigen Meldung über die durch den Miniſter Hoover

bekannt gegebenen Bedingungen über eine T ne Amerikas in
Genug ſtimmen die Meldungen über die Stellnnänahme des Staats
ſekretärs Hughes welcher ſich der Teilnahme der Vereinigten
Staaten an den Erörterungen von Genug aus drei Gründen
widerſetzte

weil Frankreich eine Armee unterhalte, deren Koſten es verhindere,
Haß es ſein Budget ins Gleichgewicht bringen könnte

2. weil in Rußland keine feſte Regiernngsgewalt vorhanden ſei:
3. weil in Rußland eine ſehr große Armee aufrecht erhalten werde.Das iſt eine deutliche Dege an Frankreich und bezeichnet gerade

zu offen vor aller Welt die frangzöſtſche Militärpolitik als Haupt
hemmnis jeder zwiſchenſtaatlichen Verſtändigung und vor allem eder
wirtſchaftlichen Verſtändigung

Die „L. N. N.“ teilen ein Telegramm ihres Londoner Mitarbeiters

mit. Darin wird beſtätigt, daß Staatsſekretär Hughes ſich gegen
eine Beteiligung Amerikas an der Konfereng von Genug erklärte, es
ſei denn unter beſtimmten Vorausſetzungen, daß Frankreich zur Balan
eierung ſeines Budgets Maßregeln treffe und in eine Herabſetzung der
deutſchen Reparativnszahlungen einwilligen würde. Alle Waſhingtoner
Meldungen gehen dahin, Harding werde die Einladung höflichſt ab
kehnen, aber mit dem Bedenken, Amerika würde ſpäter bereit ſein, ſich
unter gewiſſen Bedingungen am Wiederaufban Eurspas zu beteiligen.
Dieſe Bedingungen wären, wie die amerikaniſchen Botſchafter den
Mächten vertraulich mitteilen werden, eine Reduktion der Armee,
Balancierung des Budgeks, Reviſion des Verſailler Vertrages und eine

kinigung der europäiſchen Mächte über eine Politik, die gegründer iſt
auf wirtſchaftliche und nicht anf politiſche Erwägungen

Vorläuſige Einigung über die Steuerr.
Mindeſtprogramm zwiſcher Deutſcher Volkspartei, Jeuträm,
Demokraten, Sozigldemokraten und Baher. Vokspartei umriſſen.
Die Unabhängigen kehnen das Stenerkomprymitz ab. Heute nach
mittag die entſcheihende Reichstagsſisung. Die Deutſchnativnaſen

nnd Kommuniſten ſtehen abſeits.
ger Gang der Verhandlungen

Nachdem die Verhandlungen über das Stenerköompromiß zwiſchen

den Parteien am Dienstag troß allfeitiger eifriger Bemühnngen zu
keiner Einigung geführt Hatten, wurde am Mittwoch ein ande

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Berlin, 26. Jan. (Drahthericht unſerer Verliner
Redaktion.) Trotz der optimiſtiſchen Aufſaſſung, die geſtern
Abend in einer amtlichen Meldung über die Gteuerfrage ver

breitet worden war, ſind heute neue Gchwierigheiten auf
geſtohen. Dieſe haben zunächſt dazu geiührt, daß die auf

3 Ahr angeſetzte Plenarltzung des Reichstages auf 6 Ahr
verſchoben wurde und womöglich noch weiter hinausgeſchoben

wird. Die interraktienellen Verhandlungen haben zu venen

öchwierigkeiten zwiſchen den Vürgerlichen und den 6ozigl

demokraten geführt.

Man iſt zu folgenden neuen Vorſchlägen gekommen Die Jwangs
anleihe ſoll mit einem niedrigen Satz beginnen und dann in beſtimmten
Abſchnitten langſam anſteigen. Die Sozialdemokraten hatten zunächſt
Zinslofigkeit der Anleihe verlangt. Jn der Frage der Zuckerſtener iſt
eine mittlere Linie vorgeſchlagen worden. Man iſt auf eine Steuer
von 509 gegenüber dem Regierungsvorſchlag von 160 und dem
ſozialdemokratiſchen Vorſchlag von 40 zurückgekommen. Für vie
Genoſſenſchaftsſtener, für die die Sozialdemokraten zunächſt höchſtens
12 Prozent bewilligen wollten, ſoll 254 Prozent vorgeſchlagen werden.
Gegen 1 Uhr ging der interfraktionelle Ausſchuß auseinander. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion iſt zuſammengetreten, um über die Vor
ſchlöge des Ausſchuſſes zu beraten. Von ihrer Erklärung wirt es
aßhängen, ob der Reichskanzler bei ſeiner Rede hereits auf eine Mehr
heit rechnen kann oder ob die Entſcheidung erſt vom Plenum gefällt wird.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeaaaeaaaaneeaeaaaaeeeaenaaaageeeeeeeaeee

rer Verhandlungsweg veſchritten. Es verſammelten ſich am
Vormittag die Huhter der vier nichtſogialiſtiſchen Parteten der e,
alſo Zentrum, Demokraten ſowie die Deutſche und die Bayeriſche Volks
partet, um in Gegenwart des Reichskayzlers und des früheren
Miniſters Dr. Rathenan noch einmal alle Einigungsmöglichkeiten
durchzuſprechen. Das Ergebnis dieſer mehrſtündigen Beratungen, bei
denen auch Rathenau wiederholt das Wort ergriff, war. daß man ſich
bereit erklärte, einer Zwangsanleihe näher z treten. Aber die Einzele
heiten müſſen erſt ſeſtliegen. Vor darf durch ſie keine Er
ſchwerung für die Steuerämter entſtehenſenſowenig iſt ſie bei dem
Fortbeſtand der vielen Härten der dorhaenen Steuergeſetze durch
führbar. Der Reichskanzler erhielt den Auftrag, mit den Mehrheits-
ſozialiſten im Sinne der Beſprechungen weiter zu verhandeln. Jn den
Fraktionen wurden von den Stenerfachleuten gegen die vorgeſchlagene
Zwangsanleihe gewichtige ſachtiche Bedenken vorgebracht. Trotzdem
ſollen am Spätnachmittag direkte Verhandlungen zwiſchen den Parteien
der Mitte und der Sozialdemokratie ſtattfinden. Jn der demokratiſchen

Reichstagsfraktion ſtellt man alle außen und innenpolitiſchen Gründe
in den Vordergrund, aber man weiſt auch mit Recht darauf hin, daß
nur ſachlich haltbare Vorſchläge uns eine gebührende Situation ſichern
werden. Durch die Stellungnahme der Ungabhängigen gegen eine Be
teilgung an dem Stenerkompromiß wächſt die Verantwore
ung für ein Gelingen des Kompromiſſes für de
Deutſche Bolkspartei. Wenn die Zwangsanleihe kommt, dann
dürfte ſte einmalig fein und auf den Betrag von 40 Milliarden begrenzt
werden, um den Etat für 1922 ins innere Wleichgewicht zu bringen.
Der Reichskanzler dürfte heute, Donnerstag unter allen
Umſtänden von ſich aus namens der Reichsregierung der Repase
rations kommiſſion Vorſchläge machen. Dadurch würde
der Reichstag in eine Zwangslage verſetzt, der er ſo oder ſo entſprecher
müßte.

Hie Cinigung der Frahtionsſührer.

Berlin, 25. Jan. Wie WTB. aus parlamentariſchen Kreiſen
erfährt, iſt bei der interfraktionellen Beſprechung im Reichstage ber
das Stenerkompromiß, die nachmittags in Anweſenheit des Reichs
kanzlers ſtattfand, eine Grundlage zur Einigung gefunden worden.

Die Fraktionsführer des Zentrums, der Demokraten, der Sozial
demokraten und der Deutſchen Volkspartei werden folgendes Mindeſt
programm ihren Parteien vorlegen und zur Annahme empfehlen

Die Frage der Wertermittelung beim Grundbeſitz wird auf
Wunſch der Sozialdemolraten aus dem Kompromiß ansgeſchieden und
durch Abſtimmung im Reichstag erledigt.

2. Die Nachkriegsſtener, ſowie die Einziehung der beiden letzten
Drittel des Reichsnsotopfers fallen weg.

3. Als Zuſchläge zur Vermögensſtener werden an Stelle der ur
ſprünglich vorgeſehenen 300 v. H. jetzt nur 200 erhoben und die Staffel
dex Vermeögensſtener auf der mittleren Linie zwiſchen der urſprüng
lichen Regiernngsvorlage und den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtgelegt.

4 Der Reichskanzler verpflichtet ſich zu einer unverzüglichen zeit
gemäßen Neuregelung aller Stenergeſetztgrife, insbeſondere der der
Erwerbsſteuer.

5. Die bürgerlichen Parteien ſtimmen der Begebung einer Zwangs-
anleihe bis zur Höhe von 1 Milliarde Goldmark zu. Dieſe Anleihe
ſoll von vornherein mit einem niedrigen Prozentſatz verzinslich ſein
und ebenſo wie alle anderen Stagtspaviere gehandelt werden. Die
swrläufige Erhebang dieſer Zwangsanleihe ſoll beim Jnkrafttreten der
neun Vermögensveranlagung anf Grunb der Veranlagung zum Reichs
ntopfer erfolgen. Außerdem werden alle Garantien gegeben werden,
daß der Ertrag der Anleihe zum wette des wirtſchaſtlichen Wieder
anfhans verwendet wird. Auch ſollen Garantien dafür gegeben wer
den, daß ber Ausgleich des Reichshaushaltsplanes und die Geſundung
der Stagtsfinanzen durchgeführt wir.

BerKing, 25. Jan. lag Die Sitzungen der Parteien
finden ant Donnerstag vormiktag, die Reichstagsſitzung am nachmittag
ſtatt. Reichskanzler Wirth ſpricht dort über bas Steuerkompromiß
um 5 Uhr. Zur Stande ſteht die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen

Oonnerstag den 26. Januar 1922

Neue Schwierigkeiten bei den Steuerverhandlun

tefgreifende finanzielle Hilfe notwendig iſt. Die größte Hilfstatigkeit

um 10 Uhr vormittags beginnen interfraktionelle Beſbrechung noch zu

Anzeigenpreis Für den gchtgeſpaltenen Millimeterraum 60 Pfg.

tm Reklameteil 8,00 Mk. für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag Platzvorichrift ohne Verbindlichkeit. Schlurß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto Leinzig 39070.

Fernruf Redaktion 324. Geſchäftsſtelle 468.
Mitglied des Vereins Deutſcher teitungsserkeger S S. Ereis Metteldentſchia:

r a éSTTe rer48. Jahrg.

gen.
Nanſens Kampf gegen die ruſſiſche Hungersnot.

Genf 26. Jan. (WZB.) Nanſen erklärte in der Genfer Kornfe-
renz, auch die Auswahl der zu rektenden Gebiete und der einzelnen Be
völkerungsarten ſtellen ein Problem von furchtbarer Tragik dar. Es
entſpann ſich auf der Konferenz eine kurze Debatte darüber ob men
zuerſt Kinder oder Erwachſene vom Hungertode retten wolle. Nach
Nanſen wies der Oberkommiſſar des Völkerhundes zur Bekämpfung
von White auf die Gefahren hin, die ſich aus der Hungersnot in Ruß
land für die vorige Welt ergeben könnten, da man wohl die Hungers-
not, nicht aber die aus ihr entſtehendenden Mitkrankheiten auf ein
einziges Land beſchränken könne. Wie aus dem Finanzbericht erſicht
lich iſt, ſind außer gewiſſen nationalen Leiſtungen bisher für die Ziele
Nanſens in den einzelnen Ländern etwa 28 Millionen Goldmark anf
gebracht worden, die aber bals aufgebraucht ſein werden, ſo daß eine

entſaltete bis jetzt Amerika. Dentſchland, deſſen Bemühungen Nanſen
wiederholt erwähnte, ſtellte bis jetzt etwa 7 Millionen Mark zur
Verfügung.

Wiederherſtellung der Chineſſſchen Induſtriebank.

Paris, 26. Jan. (WTB.) Die Finangkommeſſivn der Kammer
hat geſtern nachmittag Poincars und Finanzminiſter de Laſteyrie üher
den Geſetzesvorſchlag für die Wiederherſtelung der Chineſiſchen Ju
duſtriebank gehört. Der h n gab die Gründe an, ausdenen unverzügtich eine grundſätzliche Entſcheidung erforderlich ſet. Die
Kommiſſton nahm dann auf Vorſchlag von Klotz einen neuen Wortlaut
des Geſetzentwurſes an, der von dem vom Miniſterpräſidenten vorge
ſchlagenen abweicht.

Grupen noch wegen Gattenmords gugeklagt.
Hamburg, 26. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Wegen des Verdachtes, ſeine Ehegattin ermordet zu haben, hat die
Staatsanwaltſchaft von Altona gegen Peter Gruben ein Verfahren ein
geleitet, Peter Grupen war bekanntlich ſchon zweimal zum Tode ver

urteilt worden. e

S Der Zinsfuß der Z3wa nleihe
Berlin, 26. Jan. (WTB) Aber den Zinsfuß der Zwang.

anleihe wird noch gemeldet Die Zwangsanleihe ſoll beſonders des
halb niedrig verzinſt werden, um den Anleihezeichnern die Möglichkeit

zu laſſen, ihrerſeits Geld durch Anleihen aufzunehmen. Die Ver
ankagung zur Zwangsanleihe erfolgt ſobald wie möglich auf Grund
des Verfahrens über das Reichsnotopfergeſetz.

Die Unabhängigen lehnen ab?
Berlin, 26. Jan. Über den Verlauf der Beſprechung des Reichs

kanglers mit den Vertretern der unabhängigen Fraktion veröffentlichen
vie Zentralleitung und die Reichstagsfraktion der USPD. in der „Frei
heit eine längere Erklärnng, in der mitgeteilt wird, daß der Steuer
kompromißvorſchlag der bürgerlichen Parteien in einer geſtern nachmittag
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung der Zentralleitung und der Reichs
tagsfraktion einſtimmig abgelehnt wurde. Bei ihrer Stellungnahme
ſo heißt es in der Erklärung, war für die Fraktion entſcheidend, daß
die Zwangsankeihe in keiner Weiſe geeignet ſei, eine Sanierung der
Reichsfinanzen und danytit einen Stillſtand der Notenpreſſe mit ihrer
preisſteigernden Wirkung herbeizuführen. Dieſe Zwangsanleihe würde
micht ausreichen, die Reparationsverpflichtungen zu decken und ſpmit
den inneren Etat weiter vekaſten. Abgeſehen von den ſchweren Mängeln
des Kompromiſſes könne die Zwangsanleihe nur eine gewiſſe Entſpan
ung der Valutaſchwierigkeiten im Augenblick bringen. Eine Steuer
refornt, die geeignet ſei, die Berſchuldung des Reiches zu beſeitigen, er
ſcheint der USPD. nach wie vor nur durch folgende Maßnahmen mög
Uich, die außer den von der Regierung vorgeſchlagenen Beſitzſteuern
nötig ſeien J. ſofortige Erfaſſung der Goldwerte; 2. ſofortige Erhebung
des Reſtes des Neigsnotopfers; 3. fofortige Einziehung der bisherigen
Stenern von den Beſitzenden; 4. Erhöhung der Ausſfuhrabgabe und
ſchärfſte Erfaſſung der Auslandsdeviſen.

Garantiefordernng der Deutſchen Volkspartei
Berlin 26. Jan. Die größte Schwierigkeit welche die heute

klären hat, iſt ein ausdrückliches Garantieverlangen der Deutſchen Volks
parkei, die Gewähr dafür wünſcht, daß unter der beſtimmten Boraus
ſetzung einer ſchleunigen Santerung der Etats der Eiſenbahn und Poſt
verwaltung der Ertrag der Zwangsanleihe nur für Reparativnézwerke
verwandt wird.

Stellungnahme ver Sozialdemokraten
Berlin, 26 Jan. Über die gegen 9 Uhr vormittags beginnende

Fraktionsſitzung der Mehrheitsfozialdemokraten berichtet die D.
daß die Mehrhektsſogialdemolkegken eine für mehrere Jahre unverzins
liche Zwangsanuleihe wünſchen. Ganz entſchieden habe die Fraktion
ſich gegen eine augenblickliche Verbreiterung der Re
giernngskoaglition nach rechts ausgeſprochen

Zuziehung der Baveriſchen Volkspartei
dünchen, 26. Jan. Der Fraktionsvorſtdende

Volkspartei iſt nach Berlin abgereiſt, um an ben dort
Koglitionsverhandlungen, zu denen auch ſeine Partei rden
iſt keilzunehmen. Hnſolgedeſſen wird die oſftigielle Verhandlung über
die Erweiterung der Regierungskogliſton in Bahern, die gun Bonners
ſag in einer interfrattionellen Vertreterſitzung weitergeführt werden
ſollte ſich vis in die nächſte vergögern.

der Baheriſchen
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vorzugten Stellung in den beſetzten Gebieten abzielt, ebenſo wie die
japaniſche Erklärung angenommen und kann nun der Plenarſiung

vorgelegt werden. t
Waſhington, 25. Jan. Balfour und ſeine Kollegen haben

e Vorbereitungen getroffen, um am 7. Februar Amerika zu ver
aſſen.

Sſterreichs wachſende Not.

50 000 Kronennoten.
Wien 26. Jan. (WTB) Die öſterreichiſch- ungariſche Bank

wird am 26. und 28. Jannar 1922 mit der Ausgabe der neuen 50 000
Kronennoten beginnen.

Schwierige Lage der Regierung.
Wien 26. Jan. Geſtern fand eine Verſammlung der Bundes

angeſtellten wegen Erhöhung der Beamtenbezüge ſtatt, nach der eine
Anzahl der Keilnehmer vor dem Parlament demonſtrierten. Eine
Abordnung erſchien beim Bundeskanzler Schober, um ihm Forderungen
mitzuteilen. Der Bundeskanzler verſprach morgen Abordnungen der

Beamtenorganiſationen zu empfangen. Eine Entſcheidung ſei aber
J aus dem Grunde ſchwierig, weil der Tag mit ſchwerwiegenden Ver

handlungen ausgefüllt ſein werde und bei der gegenwärtigen Lage mit
dem Rücktritt der Regierung gerechnet werden müſſe.

Aus Rußland.
15 Millionen Hungerkote.

Genf, 26. Jan. Jn ſeinen geſtrigen Ausführungen auf der
Konferenz des internationalen Komitees für die Rußlandhilfe ſchil-
derte Nanſen die furchtbare Hungersnot in Rußland, die weiter um
ſich greife. 19 Millionen Menſchen ſeien unmittelbar vom Tode be
droht, davon 15 Millionen rettungslos dem Tode ver
fallen. Es war ein ernſter Augenblick, als Nanſen erklärte, vaß
alle dieſe Menſchen gerettet werden könnten, wenn ſein Appell im
September gehört worden wäre. Wenn aber die, denen noch geholfen
werden könne, nicht ebenfalls umkommen ſollten, ſo müßten die Re

gierungen eingreifen und keinen Tag verlieren.
Trotzki über Gennug.

Moskau 25. Jan. Auf der Konferenz der Arbeiterjugend hielt
Troßtzki eine Rede, in der er u. a. ſagte: Ob es für uns viel Zweck hat,
nach Genug zu gehen, mag zweifelhaft ſein, aber es iſt zu bemerken,
daß Frankreich, das immer erklärte, es werde ſich nicht an einen Tiſch
mit uns ſetzen, zuerſt kapituliert. Jedenfalls werden wir nichts ver
lieren, wenn wir auf der größten internationalen Konferenz, die je
einberufen worden iſt, mit mehreren Gruppen gleichzeitig verhandeln
können.

Der Engländer Keynes beurteilt die Wirtſchaftslage Europas.

London, 25. Jan. WTB.) Der bekannte engliſche Finanſachverſtändige Prof. J. M. Keynes erklärte in einer Rede über de
allgemeine Wirtſchaftslage: Jch erwarte einen Wiederaufbau des Han
dels und der Induſtrie in dieſem Jahre, mag die politiſche Lage in
England und Europa ſich entwickeln wie immer ſie will, denn die heu
tige ungewöhnlich große Depreſſion iſt nicht ausſchließlich auf den
Rückgang im Verbrauch zurückzuführen, ſondern ſie iſt in viel größerem

aße eine Folge der Finanz- und Kreditverhaltniſſe, die hemmend
guf die Erzeugung wirken und ſie weit unter dem Verbrauchsſtaud
halten d. h. die Vorräte, die unſichtbar ſind, vermindert. Dieſer
Prozeß kann nicht mehr lange dauern, ohne zu einem Mangel an

aren zu führen und damit zu ſteigenden Preiſen und zu größerer
Produktion. Die augenblickliche Lage wird durch folgende zwei Ziffern
deutlich nachgewieſen Jm Jahre 1921 war der Export von Stück
gütern aus Lancaſhire der geringſte ſeit 60 Jahren und Großbritan
niens Roheiſenproduktion wies ſeit 70 Jahren ſeinen tiefſten Stand auſ.

Deutſchland

Der Dresbener Eiſenbahnerſtreik beendet.
Dresden, 26. Jan. (WTB.) Nachmittags wurde in einer
enbahnerverſammiung mit etwa 3000 gegen etwa 30 Stimmen be

chloſſen, die Arbeit en früh wieder aufzunehmen. Die Eiſenbahn

in wegen des Streiks nicht ſtatt
e Gegen den Organiſationszwang.
Berlin 26. Jan. (WTB.) Die Fachgruppe Bergbau des

Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie nahm als Vertretung des ge
ſamten deutſchen Bergbaues einſtimmig eine Entſchließung an, in der
ſie die auf den Organiſationszwang hinauslaufende Forderungen der
Gewerkſchaften, daß künftighin der Soziallohn (Urlaubsgelder uſw.)
den Arbeitern, die nicht beſtimmten Organiſationen angehören, ent
zogen werden ſoll, als verfaſſungswidrig abgelehnt. Sie iſt der Auf
faſſung, daß nur auf dem Wege der Geſetzgebung die aufgeworfene
Frage der zwangsweiſen Zugehörigkeit von Arbeitnehmern zu be
ſtimmten Organiſationen entſchieden werden könnte.

S

Verhandlungen über Teuerungszuſchüſſe.
Berlin, 26. Jan. (WTB.) Der 238. Ausſchuß des Reichstagesbeſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Frage, ob und inwelcher Form die Zuſchüſſe, die die Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung

nach den zurzeit im Reichsverkehrsminiſterium ſchwebenden Verhand
lungen an den Orten mit beſonders hohen Privatinduſtrielöhnen be
kommen werden, auf Beamte übertragen werden können. Von mehreren
Rednern wurde die Auffaſſung vertreten, daß der Weg für einen ge

Das Wichtigſte vom Tage.
Die lange en Orientkonferenz wird am 1. Februar unker

Teilnahme der drei h Frankreichs Jtaliens und Englands
zuſammentreten, während Rußland noch allerlei r an ſeineTeilnahme knüpft Die Hauptſchwierigkeit wird darin liegen, den a
tenden Parteien, der Türkei und Griechenland, eine Grenzführung an
nehmbar zu machen.

Die griechiſche Geſandtſchaft in Paris dementiert die Gerüchte über
die Abdankung des Königs Konſtantin. Die Nachricht, daß Englanddieſe Abdankung h iſt in e ſo wahrſcheinlich, daß abgewartet
werden muß, welchen Wert die offizielle Ableugnung hat.

w.

Zum Bürgermeiſter der an Polen ausgelieferten Stadt Tarnowitz
iſt mit 20 von 28 Stimmen der Stadtrat Mithaß. Myslowißz gewählt
worden, der Vorſitzender des Verbandes deutſcher Schulvereine in Ober
ſchleſien iſt. Dieſe Wahl zeigt handgreiflich, daß das e
recht bei der Teilung des oberſchleſiſchen Gebietes in ſchamloſer Weiſe
verletzt worden iſt.

r

Nach einer Mitteilung des preußiſchen Miniſtets des Jnnern an
den Präſidenten des Landtages beträgt die Zahl der Tolen und Ver
wundeten, die während des mitteldeutſchen Auſſtandes dem Kampfe zum
Opfex gefallen ſind, bei der Schußpolizei 32 Tote, 67 Verwundete. Bei
3 e bbedötlernng ſind 145 Tote, 51 Verwundete, 2 Vermißte feſt

e

t

Der ſattſam bekannte am Hochverräter Smeets, gegen den
wegen Beleidigung eines Polizeikommiſſars, eines Oberpoſtſekretärs und
unflätiger Beſchimpfung des Reichspräſidenten Anklage erhoben worden
wax, hat, nachdem er die n r verſchiedentlich zu ver
ſchleppen verſucht hat, auf Grund der Verordnung Nr. 70 der Inter
alltierten Rheinlandskommiſſion durchgeſetzt, daß er erſt enthaftet, und
daß die Verhandlung nicht zu Ende geführt werden konnte. Da ſich
die angesogene Verordnung nur auf politiſche Handlungen und nür auf
Handkungen aus der Zeit des Waffenſtillſtandes bezieht, die Straftaten
von Smeets jedoch im April 1921 begangen r hat das Auswärtige
Amt eine baldige Entſcheidung erfordert und Verwahrung gegen die
Haftentlaſſung eingelegt.

Seeeroèò W eechten Ausgleich in beſonders teuren Orten gefunden werden müſſe.
Die Ausſprache hierüber wird in den nächſſen Tagen fortgeſetzt. An
ſchließend hieran wurden Exörterungen über die übrigen grundſätz
lichen Beſoldungsfragen gepflogen. Die Verhandlungen wurden als
vertraulich bezeichnet.

e

Beamte drohen mit Streik!
Uber, die neuen Gärungen, insbeſondere unter den Eiſenbahn

beamten, erfahren wir von unterrichteter Seite folgendes: Sämtliche
Verbände der Eiſenbahnbeamten aller Art, die mit 250 000 Mitgliedern
in der Reichsgewerkſchaft organiſiert ſind, haben nach langer Beratung
beſchloſſen, der Reichsregierung erneut GEehaltsforderungen einzu
reichen, die ſich auf die Forderungen des Deutſchen Beamtenbundes
vom 5. Dezember 1921 ſtützen. Weiter wurde beſchloſſen, der Re
gierung eine Friſt von 5 Tagen zu ſtellen, in der ſie ſich über An
nahme oder Ablehnung entſcheiden ſoll. Mit den Verhänden der Poſt-,
Juſtiz und Gemeindebeamten iſt ein Sympathieſtreik verabredet wor
den. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in den verantwortungsbewußkten politiſchen Kreiſen dieſes Vor
gehen aufs tiefſte bedauert wird. Die Regierung kann aus
uußenpolitiſchen Gründen mit Rücdſicht auf die Finanznot, aber auch
in Hinſicht auf die Stggtsautorität ſich unmöglich einem Ulti-
matum beugen. Sie iſt bereit, Überteuerungszuſchläge zu zahlen.Ein Vermitttlungsvorſchlag der gemäßigten Beamten iſt den Teue
rungszuſchlag von 40 Prozent um weitere 20 Prozent erhöhen.

Hrovinz und Nachbarländer.
Die ſozialiſtiſchen Fraktionen im Eislevener Stadtpaar la ment arbeiten allein weiter.

Eisleben, 26. Jan. Jn Stellungnahme zur Mandatsnieder
legung aller ſiebzehn bürgerlichen Stadtverordneten traten die neunzehnſozialiſtiſchen Stadtverordneten (15 USPD., 3 SPD., 1 Kommunmſe

geſtern zu einer Beſprechung zuſammen, als deren Ergebnis heute an
die Einwohnerſchaft u. a. folgendes mitgeteilt wird: Eine Beſprechung
der Stadtverordneten aber drei Arbeiterparteien ergab Einmütigkeit in
der Auffaſſung, die ſtädtiſ en Geſchäſte in der bisherigen ſachlichen, nur
vom Wohle der geſamte ürgerſchaft diktierten Art weiterzuführen.
Parteipelitiſche Motive n aus. Maßgebend für uns und alle
Handlungen iſt einzig da teinſame Wohl. Weiter wird zum Aus
druck gebracht, daß man bürgerlicher Seite in Kampfſtellung ge
bracht worden ſei, daß man aber auf ſozialiſtiſcher Seite die Mandate
nicht niederlegen werde. An eine Auflöſung iſt demnach nicht zu denken.
Die Beſchlußunfähigkeit dieſes ſetzt rein ſozialiſtiſchen Stadtparlaments
würde nur eintreten, ſobald einer der neunzehn Stadtverordneten nicht
zur Sitzung erſcheint. j

Raub von Kunſtgegenſtänden.
Naumburg, 26. Jan. Einbrecher drangen hier in eine Villa

In r raubten Kunſtgegenſtände im Werte von über 24 Millionen
tark. J

Ein ſtädtiſcher Nachtragsetat über 65 Millionen Mark.

Magdeburg, 26. Jan. Die Verſetz ung Magdeburgs nach
Ortsklaſſe A hat für den Stadtſäckel enorme neue Laſten im Gefolge

chabt. Jn einem Nachkragsetat wird der Geſamtaufwand auf 65
Lillionen Mark eſchätzt, und zwar erfordern die erhöhten Beamtene und a 28,3 Millionen Mark, die Lohnerhöhungen für

Irbeiter 128 Millivnen Mark, die Provingiglabgaben mehr 45
Millionen Max ſo daß ſetzt Magdeburg an Abgaben für die Pro
vinz allein 13 Millioren Mark zu zahlen hat. Dazu kommen noch für
das Armenweſen 18 Millionen Mark, für das Polizeiweſen 12 Mill.
Maxk. Zu dieſen Mehrausgaben geſellt d noch eine Reihe weitere,
die lediglich in der wachſenden Teuerung ihre et hat, z. B. für die
Kranken anſtalten 4 Million Mark. für das Wohlfahrtsamt 400 00
für das Stadttheater 800 000 für die Vermögens und Schulden
verwaltung 450 000 A. und für die Sozialrentenfürſorge 1 Million
Mark. Zur Deckung dieſer Mehrausgaben rechnet man mit 728 Mill.
Mark erhöhten Steverzuwendungen vom Staat, ferner mit Mehr
einnahmen aus den Gas-, Vaſſer- und Elektrizitätswerken, und aus
beſtimmten Steunerquellen. So hat z. Bö die Gewerbeſteuer,
die nach einem neuen Syſtem veranlagt worden iſt, und 20 Millionen
Mark erbringen ſollte ſchon jetzt über 45 Millionen Mark eingebracht
Jmmerhin verbleibt noch ein Fehlbetrag von 14,3 Millionen Mark im
Nachtragsetat, für den eine Deckung noch nicht gefunden werden konnte.
Da ſchon zur Ausgleichung des ordentlichen Etats im verfloſſenen
Sommer eine Fehlbetragsanſeihe von 20 Millionen Mark auf
envmmen werden mußte, erhöht ſich der Geſamtfehlbetrag des Stadt
gushalts, der mit Einſchluß des Nachtragsetats auf 380 Millionen

Mark angewachſen iſt, auf 84,3 Millionen Mark.

Auch die bürgerlichen Stadtvervrdneten von Stendal legen
ihr Mandat nieder.

Stendal, 26. Jan. ÄAhnlich wie in Eisleben haben unſere
bürgerlichen Stadtverordneten die Mandate niedergelegr, in dieſem
Falle weil der von den Sozialdemokraten gewählte Vorſteher Riebau
ſein Amt nicht niedergelegt hatte. Neuwahlen erſcheinen unvermeidlich.

Zum Mord in Sommersdorf.
Gräfenthal, 26. Jan. Nach den bisherigen Ermittelungen

kann mit Sicherheit angenommen werden, daß die 24 Jahre alte ledige
Frida Metzner in r unter der Hand eines bis jetzt un
bekannten Mörders ihr Leben hat laſſen müſſen, denn nach dem Be
fund der Leiche iſt ein Selbſtmord ausgeſchloſſen. Es kann wohl mitBeſtimmtheit angenommen werden, daß Frida Metzner, nachdem ſie

ermordet worden, in die vorgefundene hängende Lage an den Leiter-
wagenbaum gebracht worden iſt, um damit einen Selbſtmord vorzu
täuſchen. Jn einem Spreuhanſen, der ſich unmittelbar neben der
Leiche in der Schennentenne befand, wurde das Kopftuch der Metzner
S das mit Blut befleckt war, und die Stelle weiſt Merkinale
anf, worans ſich ſchließen läßt, daß damit der Mörder der Metzuer
den Mund zuhielt, um das Schreien zu verhüten. Nicht ausgeſchloſſen
iſt wohl auch, daß die Metzner erwürgt worden ſein kann.

Selbſtmord auf den Schienen.
Erfurt, 26. Jan. Als am Mittwoch mittag um 1,40 Uhr der

D-Zug 41 von Frankfurt in den Erfurter Perſonenbahnhof einfuhr
lief eine gutgekleidete Dame dem Zuge ein Stück entgegen, warf ſi
auf die Schienen und ließ ſich überfahren. Sie war ſchrecklich zuge
richtet und ſofort tot. Die Perſönlichkeit konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Drei Todesurteile.
Erfurt, 26. Jan. Jm Prozeß über den Mord bei Stottern

heim währte nach eingehender Rechtsbelehrung der Geſchworenen durch
den Vorſitzenden die geheime Bera ung der Geſchworenen 128 Stunden.
Der Wahrſpruch lautete dahin, daß Patzer und Stange den Han
delsmann Koch vorſätzlich getölet und die Tötung mit Überlegung ausgeführt haben Mord und daß Junge die beiden Tärer vorſätzlich
zur Tat angeſtiftet hat. Der Oberſ.gatsanwalt beantragte gegen alle
drei die Todesſtrafe und lebenslängliche Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte. Das Urteil des Schwurgerichts lautete gegen alle
drei Angeklagte, wie beantragt, auf Todesſtrafe. Die Ange
klagten waren tief ergriffen. Patzer und Stange weinten; Patzer er
klärte, daß er nur Totſchlag verübt habe; Stange, daß er unſchuldig
ſei, und Junge, daß er niemand angeſtiftet habe.

Auftreten von Wölfen bei Gera?
Gerag, 26. Jan. Ein Herr aus Gera will auf einem Spazier

gang im Walde zwiſchen den Nachbarorten Gommla und Neumühle
Elſter) einem Wolf begegnet ſein, der die Flucht ergriff, als ſich der
Mann ihm näberte. Daß es ſich um einen verwilderten Wolfshund
bandelt, erklärt der Herr für vollſ ändig ausgeſchloſſen, da das Tier
ſämtliche Merlmale des Wolfes gezeigt habe, die er während des Feld
zuges in See des öfteren geſehen. Jn früheren Zeiten ſind zwar
ab und zu in kalten Winkern auch einmal hier in den Wäldern Woöolſe
beobachtet worden, aber ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr.

Kleine Rundſchau.

Jn Goſtewitz wurde der Landwirt Oskar Jentzſch von einemMastierten überfallen und mit einem Revolver bedroht. Der beherzte

Landwirt entwand ihm die Waffe, worauf der Täter die Flucht ergriff.
Der Gutsbeſitzer wollte hinterher ſchießen, aber die Waffe war nicht

eladen. Die Tagelöhnersfrau Kelber in Jphofen hat ein ihr zurKflege über ebenes Kind im Zorn an die Wand geſchleudert, ſo daß es

tot liegen blieb. Jn Mühlhauſen wurde das 6 jährige Töchter
chen des Bahnhofswirtes Schütze beim Rodeln von einem Laſtauto
überfahren und getötet. Bei Schönhauſen erfror der 83 jährige
Kaufmann Bl. aus Jerichow im Schnee, als er den Zug verſäumt
hatte und zu Fuß nach Hauſe zurückkehrie. Bei einem Einbruche
wurden aus einer Villa in Erfurt Silberſachen im Werte von200 000 geſtohlen. Jn Sondershauſen legte der 80 jährige
Landwirt Teichmann in ſeinem Gehöft Feuer an, wobei drei Scheunen
eingeäſchert wurden. Jn Helbra fiel der Arbeiter Grabe beim
Waſſermeſſen in ein Baſſin mit kochendem Waſſer und wurde ſchreck-
lich verbrüht als Leiche geborgen. Jn Biendorf kam der Ge
ſchirrführer Otto Sommerfeld unter die Räder des eigenen Gefährtes
und wurde ſchwer verletzt. Nach kurzer Zeit iſt er dann geſtorben.

n g e

Her Weg der Vollendung.
Blätter der Selbſterziehung und Lebensführung

Von K. Hemprich.
Unter dieſer Kberſchrift ſollen von nun an regelmäßig Beiträge
erſcheinen, die verſuchen wollen, allen denen Anleitung zu geben, die be
s an ſich zu arbeiten, um zur möglichſten Vollendung zu
ommen, und die dann auch andern Leiter und Führer ſein wollen.

Blätter der Selbſterziehung und Lebensführung ſollen es alſo ſein.
Welches der Weg zur Vollendung ſein ſoll, iſt bald geſagt.
Goethe weiſt einmal Eckermann darauf hin, daß man nicht die Mit

borenen und Mitlebenden, ſondern die großen Menſchen der Vorzert,
eren Werke ſeit Jahrhunderten e Wert und gleiches Anſehen

behalten haben, ſtudieren ſolle. as Bedürfnis des n mit
großen Vörgängen ſei das Zeichen einer höheren Anlage. Eckermann5 erwidert denen daß im allgemeinen das Studium der Schriften des

Altertums auf den perſönlichen Charakter wenig Einfluß ausübe. Wenn
das ſo wäre, ſo müßten ja alle Philologen und Se an die vortreff

lichſten Menſchen ſein. Dies ſei aber keineswegs der Fall. Goethe n
das zu; es ſel aber damit nicht geſagt, daß das Studium der Schriften
es Altertums für die Bildung eines Charakters überall ohne Wirkung
wäte. „Ein Lump bleibt freilich ein Lump und eine kleinliche Natur

wird durch einen ſelbſt täglichen Verlehr mit der Großheit antiter Ge
rn um keinen Zoll größer werden. Allein ein edler Menſch, in
deſſen Seele Gott die Fähigleit künftiger Charaktergröße und Geiſteshoheit gelegt, wird durch die Bekanntſchaft und den vertraulichen Um

gang mit den erhabenen Naturen griechiſcher und römiſcher m et ſichauf das herrlichſte entwickeln und mit jedem Tage zuſehends zu ähnlicher

Größe heranwachſen.
Dieſe Blätter wollen den

„Aufſtieg zur Bildung der Charakterſtärke“ zeigen.
Wenn von einem Menſchen geſagt wird, daß er einen ſchlechten Cha
rakter habe, ſo iſt damit gemeint, daß man 9 vorſehen müſſe vor ihm,
wir dürfen ihm nicht träuen, weil er eine ſchlechte Geſinnung hat, eriſt nicht n wohlwollend zu uns, denkt nur an ſeinen Vorteil er
at eine Geſinnung, die nicht auf das Auſtändige, das Wahre, das
echte gerichtet iſt.

Das Umgekehrte nehmen wir von einem Menſchen an, von dem esheißt, daß er einen guten, zuverläſſigen Charakter bohe

as, was wir an einem Menſchen achten, iſt nur ſeine anſtändige
J ESeſinnung und ſein Wollen, ſein Handeln, das daraus hervorgeht. Ein

n kann andere Kberzeugung haben als ich, kann mein Gegner, mein
Seind

r

ein, dennoch kann er ſich zu mir ſo verhalten, daß mein Urteil
Achkung und Werlſchätzung zeugt. „Ein Lump bleibtüber ihn von nDamit meinte er einen Menſchen, derein Lump“, ſagt Goethe.

ach ſittlicher Vollendung ſtrebt. Er mag ſonſt viel ſtudiert, viel gelernt

J

haben, t techniſchem oder ſonſtigem Gebiete viel leiſten, künſtleriſch
enden romm ver religiös ſein, ein „gemeiner Kerl“ bleibt et
rotzdem.

Es wird nun nötig ſein, daß wir uns über das, was unter einer
u Geſinnung“, „Charaktergröhße und Geiſteshoheit“ zu ver
ſtehen iſt, klar werden.

Wir müſſen uns dabei zunächſt mit der
Lehre vom Guten und Böſen beſchäftigen;

mit der Moral, Sittenlehre oder Ethik (Moral von mores
S die Sitten).

Wenn wir irgend einen Gegenſtand wa ehwen ſo kann er
uns gleichgültig ſein oder er gefällt uns ober n uns nicht;
in den beiden letzteren Fällen ſpricht unſer Gefühl mit, im erſteren
Falle fühlen wir nicht, der Gegenſtand iſt uns, wie ſchon geſagt, voll
ſtändig gleichgültig. Denken wir an eine Roſe, ſie erfreut uns durch
ihren Duft, wir ſagen: er iſt uns angenehm. Wir riechen eiwas, was
uns nicht in wir ſagen: der Geruch iſt uns unangenehm. Wir haben
hier Urkeile gefällt, die ſich I das ſinnlich Angenehme oder
Unangenehme beziehen (dieſe Urleile beziehen ſich alſo auf Emp-
findungen des Geſchmackes, des Geruches, der Temperatur, die Reize
greller Farben, gellender und weicher Töne uſw.). Wir haben aber
auch beſondere Geſühle, bei ne Vorgängen, bei Vorſt ellungen; eine ſinnliche Anregung fällt hier weg. Wir haben das
Gefühl der Luſt, wenn wir an die Nüßtzlichkelt verſchiedener Stoffe im
Haushalte der Natur (z. B. des Eiſens, verſchiedener Tiere und Pflan
en) denken. Wir freuen uns darüber, welchen Nutzen der Menſch da
urch hat. Umgekehrt n wir das Geſühl der Unluſt, wenn wir an

das denken, was uns ſchädlich iſt. Wir freuen uns, wenn wir etwas
begriffen, verſtanden haben, wenn etwas unſer geiſtiges BVeſitztum ge
worden iſt, wenn wir geehrt und anerkannt werden uſw. Das Gegen
teil ſtimmt uns traurig, bringt Unluſt.

Wir ſprachen alſo eben von den Gefühlen des ſinnlich Angenehmen
m den Gefühlen der Luſt und Unluſt, die ſich auf die Vorſtellungen be
ziehen.

Unter die 3. Gruppe der Gefühle gehören die, die ſich auf das
Schöne und Gute beziehen.

Schon bei Menſchen auf niedriger Kulturſtufe können wir beobachten,
daß ſie, die doch in erſter Linie einen Kampf ums Daſein führen und
darum auf das Nützliche und Praktiſche ihr Sinnen und Trachten richten,
Verſtändnis und Sinn für Schmuck, Verzierung, Schönes e Jn
ihre Höhlen tragen ſie allerlei glänzende, ſonderbare Gegenſtände, ihre
Waffen, ihre Hausgeräte verſehen ſie mit oft ſehr geſchmackvollen Ver
ierungen. Der Menſch, mag er noch ſo arm und elend ſein, er findet
ergnügen daran, ſich zu ſchmücken. Es zeigt ſich das ihm von Natur

mit gegebene Wohlgefallen am Schönen.eilidas S der Wertſchätzung eines Menſchen nicht erſaßt hat und nicht
Der Sinn für das Schöne hat den Menſchen zum künſtleriſchen

Schaffen geführt. Wir haben die Werke der Maler, Dichter, Bildhauer,

Baumeiſter Muſifer, an denen das Menſchenherz ſich

es kommt hierbei oft

an erfreut, erbaut,G

Mit dem Schönen iſt das Gute innig verwandt.
Das Wohlgefallen am Guten bezieht ſich auf den Willen des Menſchen

und ſeine Geſinnung.
Wir verurteilen nicht bloß die ſchlechte Geſinnung und Tat eines

anderen Menſchen, ſondern auch unſere eigene Geſinnung. Wir ver
urteilen uns ſelbſt, wenn wir uns bei einer Lüge, bei einer Unehrlichkeit
ertappen. Ja, wir ſprechen den Tadel ohne unſeren Willen, ja e
ihn aus, mögen wir uns auch innerlich dagegen wehren, immer lautet
das Urteil: du haſt ſchlecht, unlauter, unehrenhaft gehandelt.

Es gibt alſo auf dem Gebiet des Schönen und
Guten ein willenloſes Vorziehen und Verwerfen,das Schöne und Gute nötigt ſich ſelber die ihm ge
bührende Anerkennung ab. „Die Pracht der aufgehenden
Sonne, die ſtille Majeſtät des Sternenhimmels muß e ſchön finden,
die aufopfernde Liebe, die e e Treue, die Wahrhaftigkeit
uſw. m u ß jeder als gut preiſen; dagegen die e Schadenfreude,
den Treubruch, die Lüge muß jeder (der dieſe Begriffe llar und ohne
ſubjektive Zuſat denkt) ebenſo entſchieden verwerſen.“ Und ſchon in
allen griechiſchen Dramen heißt es: „Was ſchön iſt, fühlt ein jeder, und
was nicht ſchön iſt, auch“; ruchloſe Tat, ſie loben werd ich nimmer.“
Die Griechen, die die Qualen und das Furchtbare des böſen Gewiſſens
ſehr wohl kannten, meinten, es wäre etwas Dämoniſches, darum hatten
t die Vorſtellungen von den Erinnyen, den Jurien: „Sie wirklen iner Unter und Hberwett, verfelgten abgeſchiedene und lebende Ver
brecher mit Schlangen, Fackeln und gräßlichem Hohngeſchrei, ohne ihnen
irgendwo Ruhe zu gönnen, bis das begangene Verbrechen geſühnt und
der Täter gereinigt war.“ Zu dieſen Vorſtellungen von den Rache
geiſtern ſind die Griechen ohne Zweifel deshalb gekommen, weil das Ein
kreten und Andauern der Seelenzuſtände des böſen Gewiſſens dem Ein
wirken der menſchlichen Willkür entzogen iſt und gerade deshalb etwas
Dämoniſches hat. Später ſagte ein römiſcher Philoſoph (Cicero) „Das
Gewiſſen eines rechtſchaffenen Willens iſt der größte Troſt im Unglück.
Die Furien jagen und verfolgen den übeltäter nicht mit brennenden
Fackeln, wie in der Dichtung, ſondern mit der Angſt des Gewiſſens.“

Das Angenehme und Nützliche hat einen wandelbaren Wert,
anz auf den einzelnen Menſchen an und auf die

Gegenſtände, die begehrt werden, ſelbſt. Dem einen Menſchen erſcheint
dieſer Gegenſtand nützlich und angenehm, dem andern dagegen iſt er
ſchädlich oder doch un erwünſcht.

Das Gute und Schöne dagegen iſt nicht abhängig von beſonderen
Wünſchen, Intereſſen oder Gemütsſtimmungen ſondern ruht auf der
klaren n des als gut oder ſchön bezeichneten Gegenſtandes.
Sie haben ferner nicht etwa nur jetzt Wert, ein andermal nicht; ebenſo
gelten ſie nicht eiwa für dieſe oder jene Perſon, ſondern ihre Geltung
iſt für alle und für alle Zeiten eine unwändelbar gleiche.

(Fortſeßung folgt.)

er





Anzelgen.
Shr die Aufnahme der An
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Verantwortung übernehmen.
edoch werden die Wünſche

r Auftraggeber nach Mög
lichkeit verückſichtigt.

Aus auswärt. Vlättern.
Verlobt.

Dora Pappiſch mit Adolf
Schneider, Scheeudigtz.

Vermählt.
Walter Pretzſch mit Jrau
Lotte geb. Züge, Kenſchberg;
Fritz Müller mit Hedwig
geb. Brummer, Halle.

Geboren.
Dr. med. Heinrich Siebert,
Halle, 1 S

Geſorben.
Landwirt Samuel Käppel,
86 J., Gaiterſtedt; Jnvalid
Auguſt Müller, 72 J. Lützen;
Hauptlehr. a. D. Magnus
Schwarz, 77 J., Halle;
Hauptiehrer i. R. Oswald
Braune, 73 J. Halle; Privat
mann Julius okoht, 85
Halle; Agnes Stange, 87 J 3
Friedland; BertaSperber geb. Honiſch 32 J

n W Jda HöriMüller, Halle Stadtſerr Paul Knn Cemen

Lehmann, 54 J Saaleck
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geſtellt werden. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Junger Mann, ſol d, 20 J.
aus quter Familie ſucht pet
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Anz. u. 1063 a d Exp. d. Bl.

Beſſeter junger Mann
zit 5o Mönl. Dmme“.

ren an
Hotel ouldene Sonne.

Vahnungstanseh.

Wer tauſcht von Naum-
burg a. S. nach Merſe
burg 5 Zimmer Wohnung

un elektt. Licht. Ans. unt
F. 1062 a. d. Exp. d. Bl

I. R Dann
auf 1 Jahr von Handwe ker,
möal. Privat, geſucht. Ang.
u 1050 g. d. Exp. d. Bl.

Darlehn von 3990 Wik.
gegen Sicherheit geſucht.
Vermittler vereten. Ang.
u. 1015 a. H. Exp. d. Bl.

Sommerkleider,
für Herren, Damen u Kind er

aller Art zu kaufen ge ucht.Ein Berkanfsgeſchaft
Lukas, Sand 1.

Gebrauchte Shunkshog

der Muff
zu Zauf n geſucht. Ang. u.
3059 an die Exp. d. BI.

Gehr. Flage no, Fiüge! oder

S. g. Privath. z. R.Off. m. Preis u. Angabez e an Hug Co.

e S 5
I zu Tagespretſen

i AhE.

Alte

3 eitungen
an

e e
Geränmiges

Wohnhaus
mit anliegendem Garten,
3782qm, 7 wertvolle Bau
ellen, in frequenter Lage
hieſiger iunerer Siadt, Zu
Kunftsviertei, Nähe Haupi-
bhahnhof gelegen, für 150960
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u. dDgl., da an 2 Stiaßengelegen Angebote unter

(MCcCIIE
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hält vorrätig
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Möbl. Wohn u. Schlaf

vermieten. Wäſche muß ſelbit

1064 an die Exped. d. Bl.

„Merveburger Kerrespondent'.

24 Jahren

Am 24. d. M. verschied im hiesigen Krankenhause nach
Kurzem schweren Leiden an Lungenentzündung im Alter von

hen lanöwirtchattgletrer Eclln Pitter

aus Prittitz (Kr. Weissenfels).
Wir betrauern in dem so ſäh Dahingeschiedenen einen

strebsamen allzeit pfliehteifrigen Kollhgen und Lehrer
Liebe zu seinem Beruf zu den besten Hoffnungen bercchtigte,
Sein Andenken wird von uns dauernd in Ehren gehalten werden

Merseburg, den 25. Januar 1922.
Die Lehrer und Schöler

der Landwirtschaftichen Schule zu Merseburg.

Nachruf.

dessen

Sohn St B uder

Heute morgen 5 Uhr entſchlief anf nach
langem ſchweren Leiden unſer inniſſtgeliebter

Htto Schladebach
in ſeinem vollendeten 17. Lebensjahre.

Jm tiefſten Schmerz
Die tieſtrauernden Eltern

und Geſchwiſter.
Leung, den 26. Januar 1922.Die Beerdig ung findet Sonntag nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Die neuen

Hoſtgebühren
auf Karton
häit vorrätig

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

Ausgelämmtes

Dameuhaar
kauft höchſtzahlend

Kowmplette Dreschgarpitur

beſtehend aus 12715 P
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Bauſtr. 20.
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a e e c 2Kellneriehring
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Coburnger Hofbrän Reſt.

a Eiſenwaren.
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Karlsruhe i. B.

ein guterhalt., gepolſſerter
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Chriſtionenſtraße 5, Tr.

Be

Pereimigte Jſrecter
Aer JeneTelephon 529. Grosss Ritterstr 1.

Sensatlons-Programme von Freitag dis Montag

e

J CurtDas grobe adiumngeſteimmis
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roten Berge.
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Donnerstag den 26. Januar 1922.

Wege zur wirkſameren Behebung der Wohnungsnot.
(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 20.)

Der Angelpunkt einer großzügigen Wohnbautätigkeit iſt die
Frage der

Mittelbeſchaffung.
Hierbei wird man zu unterſcheiden haben

Mittel zur Veckung des rentierlichen Wertes,
9 Mittel zur Deckung des unrentierlichen Wertes,
c) Baugelder und Zwiſchenkredit.
Zu a. Von grundlegender Bedeutung iſt hier die Bemeſſung des

rentierlichen Wertes, d. h. des eigentlichen Dauerwertes der her
zuſtellenden Wohnungen. Man wird heute annehmen dürfen, daß
40 bis 50 Prozent der aufgewendeten Bauſummen als un rentier
lich er Wert anzuſehen ſind. Der rentierliche Wert würde durch
Eigenkapital der Mieler und durch Hypotheken gedeckt werden können.
Notwendig iſt aber hier vor allem eine erleichterte Bereitſtellung der
erforderlichen Hypotheken. Jn Preußen wird zu dieſem Zwecke dem
nächſt ja eine gemeinnützige Grundkreditanſtalt gebildet werden. (Vor
lage liegt dem Landtag vor.) Die öffentlichen Sparkaſſen, Landes
banken, Provinzialhilſskaſſen, Landesverſicherungsanſtalten haben
trotz größter Kraftentfaltung nicht den Anforderungen des Kredit
anſpruchs gerecht werden können. Die zur beſſeren Pflege des Sach
kredits der ſtädtiſchen oder vorſtädtiſchen Bedürfniſſe angeregte
Gründung von Stadtſchaften oder ſtadtſchaftliche Sondergründungen
e her hat bisher nur geringen Erfolg gehabt. Auch diejaugeldhergabe muß verbeſſert werden. Dieſe Angabe iſt auch bei der

Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt vorgeſehen. Dagegen iſt die Frage
der r eele des eigentlichen Zwiſchenkredits z. Zt. noch ganz
unberührt gelaſfen. Hier wird es notwendig ſein, gerade für die nicht
kapitalkräftigen Kleinſiedler weitgehende Erleichterungen zu ſchaffen.

Wenn nun auch die Mittelbeſchaffung für die Wohnbautätigkeit
bis zur Grenze des rentierlichen Wertes im allgemeinen geſichert iſt,
J iſt die ſchwerwiegende Frage der Beſchaffung der Mittel zur Deckung

es unrentiexlichen Wertes noch vollkommen ungelöſt. Die Reichs
Landes und Gemeindebautvſtenzuſchüſſe ſollen jetzt durch die Erträge
der Wohnungsabgabe gedeckt werden. Der Anteil Preußens wird für
das Rechnungsjahr 1922 auf 140 Millionen geſchätzt. Jetzt iſt eine
fünffache Erhöhung in Ausſicht genvmmen. Tadurch würde das Ge
ſamtaufkommen in Preußen auf 1 400 900 000 A geſchätzt werden
können, damit würde ungefähr der unrentierliche Wert von etwa 40 000
Kleinwohnungen gedeckt werden können. Bei einer Ausſchüttung nach
Art e der bisher geübten Verteilung würde der Bezirk
Halle Merſe urg nur ſehr wenig für eine wirkſame Bekämpfung der
Wohn angsnot tun können. ier muß immer berückſichtigt werden,
daß die Wohnungsnot in dieſem Bezirk nicht nur eine allgemeine Folge
der verminderten Bautätigkeit iſt, ſondern erheblich verſchärft wird
durch die Entſtehung neuer Jnduſtrien und der dadurch bewirkten
Wanne Zuwanderung an Arbeitnehmern. Dieſes beſonders arvße

Sohnungselend bedingt auch zu ſeiner Minderung beſonderer Mittel.
Wie und wo ſind dieſe nun zu ſuchen

Vor allem erſcheint notwendig, daß alle Kräfte einer großzügig
vorausſchauenden lanmäßigen Wohnungsfürſorge durch Zuſammen
faſſung zur größtmöglichen Leiſtungsfähigkeit in geld Und bauwirt
ſchaftlicher Hinſicht n werden. Gleichzeitig muß angeſtrebtwerden, alle inneren Reibungsflächen der Durchtührung auszuſchalten.

Nur durch die Zuſammenfaſſung kann die erforderliche Pflege des
Gemeinſchaftsnokwendigen, wirkſam gemacht werden. Gemeinſchafts
fürſorge bedingt Zurückſtellung der Einzelbelange. Jn der kommunalen
Wohnungsfürſorge müßte zunächſt der kurzſichtig-engherzige Pfahl-
bürgergeiſt verſchwinden, der nur eine Sorge um die Befriedigung der
Bedürfniſſe im Bannkreis des Kirchturms ſeiner Gemeinde kennt.
Für die Sorgen und das Elend jenſeits der Gemeindegrenze hat ein
tüchtiger Kirchturmspolitiker nur wenig Jntereſſe. Sehr vft kann
man noch ſfeſtſtellen, daß dieſe genoſſenſchaftsfeindliche Geſinnung mit
dem Recht der Selbſiverwaltung begründet wird. Das ſo mißver
tandene Recht der Selbſtverwaltung mit der ſtark ausgeprägten-
Voranſtellung der einzelgemeindlichen Belangung verhindert jede
vorausſchauende Fürſorge der Ab wehrmaßnahmen gegen beſtehende oder
zu erwartende Gemeinſchaftsnöte.

Die Grundlage jeder größeren praktiſchen Arbeit auf dem Gebiete
der Wohnbautätigkeit erfordert ein beſtimmtes Bauprogramm für eine
größere Zeitſpanne. Erſt dann können alle wirtſchaftstechniſchen Maß
nahmen zur Erreichung des größten Erfolges mit dem geringſten Auf
wand im größten Ausmaß angewendet werden. Nehmen wir einmal
an, daß nach einem Bauprogramm im Laufe von zehn Jahren im
Wirtſchaftsgebiet Halle Merſeburg 20 000 Kleinwohnungen hergeſtellt
werden ſollen.Unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Vorteile einer geregel
ten Maſſenherſtellung können die Geſamtkoſten auf etwa 1500 000 000
Mark geſchätzt werden. Hiervon ſind etwa 700 000 000 als un
rentierlicher Wert anzunehmen.

Wenn man berückſichtigt, daß in der Zeit der gegenwärtigen
Teuerung die Möglichkeit, durch Mietzuſchläge und Steuermaßnahmen
große Summen aufzubringen, gering iſt, ſo wird man nur folgern
können, daß die erforderlichen Mittel zur Durchführung eines groß
zügigen Bauprogramms zunächſt auf dem Wege dex Anleihe aufgebracht
werden müſſen. Der freie Kapitalmarkt brauchte für dieſen Zweck
zunächſt gar nicht in Anſpruch genommen werden. In erſter Linie
würden die gemein wirtſchaftlich verbundenen Kapitalien herangezogen
werden, die auf eine ſichere und zugleich produktive Anlage warten

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

83. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Langſam ſchreiten die drei Männer wieder dem Hauptwege zu;
Walther hat ſich auf Tells andere Seite begeben und ſcheint ſich ſelber
Troſt zuſprechen zu wollen, indem er halblaut vor ſich inmurmelt. „Es
iſt wohl Chriſtenpflicht, dem geliebten Monarchen die aldige Erlöſung

zu gönnen.Längeres Schweigen, das endlich der alte Freiherr mit der an Tell
gerichteten Frage bricht: „Gute Nachrichten von Jhrer Frau Mutter

Tefl zuckt zuſammen. Dieſe in Walthers Gegenwart getane Frage
verrät ihm, nun auch der hochfahrende Sohn des Alken die aben-
teuerliche Geſchichte Viltorinens kennt. Er ſchielt perſtohlen nach dem
ungen Mann, ob ſich in deſſen Mienen irgend ein Zug von Gering
chätzung oder ſpötliſchem Lächeln zeigen will, aber unverändert iſt

Schmerz und Betrübnis iſt darin zuJalthers Geſichtsausdruck; nur
Herr von Brank;leſen. So erwidert der Gefragte denn: „Jch danke,

es geht ihr gut.“ mich. Warum iſt ſie denn aber nicht ſchon auf der„Das freut
Rückreiſe?“

„Jch hatte heute früh einen Brief von ihr. Sie hat noch ver
ſchiebenes Geſchäftliche zu ordnen; ſie hatte ihr kleines Vermögen in
England angelegt, will es nun aber flüſſig machen und mit heimbringen.“

„So, ſo! Eine Kapitaliſtin iſt alſo Jhre Frau Mutter Alle
Achtüng! Ich habe dies übrigens von einer ſo kugen, tüchtigen und
willensſtarken Frau gar nicht anders erwartet. 8„Sie hat eine recht merkwürdige Begegnung in London gehabt
an Tell wieder an, und fragt nun bei mir an. wie ſie ſich ferner ver
abten ſoll. Denken Sie nur, im Thomas-Hoſpital, wo ſie einen alten

Herrn, einen früheren Bekannten meines verſtorbenen Vaters, aufgeſucht
halte, wird ſie plößlich von einem jüngeren Manne angeredet, deſſen Bett
neben dem Bett des von ihr beſuchlen Patienten ſteht. „Aus Jhren
Worten, Madame“, hüſtelt und keucht der ihr unbebannte Kranke, „ent
nehme ich, daß Sie die Mukter des Herrn Stgalsanwalts Tell in
Berlin ſind“ und wie ſie verwundert aufhorcht. fährt er in fließender
deutſcher Sprache fort „Sie ſind demnach die Stieſmutter des de
verſtorbenen Maurermeiſters Peter Dechner und wahrſcheinlich auch be
hannt mit dem e Brank von Giesdorf.“ Und wie meine
Mutter nickt; „Ich habe eine recht dringende Bilfe an Sie. Wenn Sie
wieder nach Berlin kommen, dann, bitte, ſuchen Sie den Herrn Skgals
anwalt und auch den Freiherrn in Giesdorf auf und teilen Sie ihnen
mit, daß ich den Kummer, den ich beiden bereitet habe, von ganzem
Herzen bereue, und daß ich die Herren bilten kaſſe, mir großmülig ver

eben zu wollen. Ich habe einſt teil genommen an einem ich muß
eichtend mein Herz enllaſten an einem Einbruch, zu dem mich ein

Mann beredet hatte, der wie ein böſer Dämon meinen Leichtſinn aus

leiſtungsfähige Kreditanſtalt

s Ihnen je vergeſſe, wie vornehm und taltvoll Sie gegen

Wenn zum Beiſpiel die Stadtkreiſe Halle und Merſeburg und
die Landkreiſe Saalkreis und Merſeburg zu einem Zwedverband ſich
zuſaminenſchließen zwecks Durchführung des oben bezeichneten Bau
r ſo wäre damit zunächſt eine geeignete Grundlage zur
degelung der rn gefunden Durch die kommunalen Sparkaſſen

dieſes Gebiets in Verbindung mit der Provpinzialbank könnte eine ſehr
te für die Beſchäffung von Hypotheken,

Baugelndern und Zwiſchenkredite geſchaffen werden. Der unrentierliche
Wert der hergeſtellten Bauten könnte abgebürdet werden durch

a) die Beträge der nach Art, 2 und 6 der Verordnung betreffend die
Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues in
Preußen vom 22. November 1921 (G. S. 519) zu erhebenden
Wohnungsabgabe;

b die von den Arbeitgebern der nach S 98 des Kommunagalabgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der Faſſung vom 26. Auguſt 1921
G. S. 495) zu leiſtenden Beträge für die Herſtellung von Klein

wohnungen.
Die Regelung der Kreditfragen für Bauzwecke hatte bisher un

e Schwierigkeiten zu überwinden. Alle Verſuche, die Erhöhung
er Beleihungsgrenze auf eine den gegenwärtigen Geldwertverhält

niſſen entſprechende Höhe zu bringen, J nur geringen Erfolg ge
habt. Jm weſentlichen ſcheiterte die Löſung an dem Fehlen eines
leiſtungsfähigen Garantie verbandes Die ordnungs-
mäßige Fortführung der angefangenen Bauten wurde häufig erheblich
e durch nicht rechtzeitig überwieſene Baugelder

Auch der ſehr häufig nicht rechtzeitig gewährte Zwiſchenkredit ſtörte
das Bauvorhaben der kapitalſchwachen Kleinſiedler vft ſehr einpfindlich.
Die Urſachen dieſer geſchilderten Widerſtände der Wohnbautätigkeit
liegen alſo nur in der Schwierigkeit der Regelung der Befriedigungder baulichen Geldforderungen. Sie ſind zwar zum größten Teil e

licher Natur, aber auch da wo die ſachlichen Vorausſehungen erfüllt
ſind, treten oft erhebliche Störungen in der Baugeldbeſchaffung ein,
die eigentlich nur formelle Bedeutung haben. Dieſe ſachlichen und for
mellen Schwierigkeiten könnten zum größten Teil vermieden werden,
wenn für die Durchführung eines beſtimmten, auf längere Zeit be
h Wohnbauprogramms ein leiſtungsfähiger Verband geſchaffen

ürde.
Die Einziehung und Verwendung der Beträge der Wohnungs

abgabe wird keine beſonderen Schwierigkeiten biekten. Seine Zweck
mäßigkeitserwägungen machen aber wünſchenswert eine überweiſung
dieſer Erträge nicht an die Einzelgemeinde, ſondern an den mit der
Ausführung des Bauprogramms beguſtragten Verband. Die nach

9a des Kommunalabgabengeſetzes zu erhebenden Beiträge für den
Bau von Kleinwohnungen von den Arbeitgebern mit mehr als 20
Arbeitnehmern, machen die Bildung von Verbänden für einheitliche
Wirtſchaftsgebiete geradezu notwendig. Das Geſetz ſieht auch die Bil
dung von Beitragsgemeinſchaften vor. Nach dem Kommunglabgaben
recht wird die Beikragspflicht nach der Gebietshoheit der Gemeinden
begrenzt. Die Finanzhoheit der Gemeinden erſtreckt ſich nur auf
Perſonen, die ihren Wohnſitz in der Gemeinde, oder auf gewerbliche
Unternehmen, die ihren Sitz in der Gemeinde haben. Jn den ver

wickelten Wahn und Arbeitsverhältujſſen des Halle-Merſeburger Be
zirks wird die Beitragsgemeinſchaft ch auf dieſen Bezirk ausdehnen
müſſen. Die beitragspflichtigen Arbeitgeber dieſes Bezirks würden
dann für jede neu hergeſtellte Kleinwohnung, die von einem ihrer
Arbeitnehmer in Anſpruch genommen wird, zu dem entſprechenden Bei
trag herangezogen werden können.
Um dem dem Kommunalabgabenxecht zu Grunde liegenden Ver

hältnis der Wechſelbeziehungen zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung
bei dieſen Abgaben der Arbeitgeber Rechnung tragen zu können, er
ſcheint es zweckmäßig, daß für dieſe Abgabepflicht die Rentenform ge
wählt, alſo 1aufende Beiträge von rn Arberrgeberen en er wer
den. Als angemeſſener jährlicher Betrag würde eine Abgabe in Höhe
von 10 Prozent des unrentierlichen Teiles der Bankoſten angeſehen
werden können. Die Verzinſung und Tilgung der geſamten Bautkoſten
würde alſo erfolgen durch
5 die Mieten der Wohnungsinhaber

b die r en des Reiches, des Landes und der Gemeinden aus der Wohnungsabgabe;
c) die Beiträge der Arbeitgeber nach dem Kommunalabgabengeſes.

Welche Geſamtvorteile würde die hier angeregte Bildung eines be
ſonderen Verbandes zur Förderung der Wohnbautätigkeit für das
Wirtſchaftsgebiet Ha ee Merſeburg in Ausſicht ſtellen

1. Geſicherte Finanzierung eine beſtimmten für einen längeren Zeit
raum bemeſſenen Bauprogramms für Kleinwohnungen

2. die Möglichkeit einer m vorausſchauuenden Bewirtſchaf
n (Bereit ſtellung und Verwendung) der erforderlichen Bau
toffe;3. a) Regelung aller Anſprüche aus 9 53 des Kommungalabgaben

eſctzes Verpflichtung der Betriebsgemeinden zur Leiſtung vonZuſchüſſen an die Wohngemeinden zur Deckung der Mehr
ausgaben für Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens, der
öfefntlichen Armenpflege oder für polizeiliche Zwecke);
Regelung der Feſtſehung über die beſonderen Leiſtungen bei
Neuordnung der Gemeinde Kirchen oder Schulberhältniſſe
infolge Gründung neuer Anſiedelungen.

Die hier dargelegten Gedankengänge ſind in Form beſonderer Be
richte dem Herrn Oberpräſidenten,

gebeutet, meine Jugend n hat o könnte ich die Gemeinſchaft
mit jenem ar hen Verſührer ausſtreichen aus meinem Leben!“
Carvalho? fragte meine Mutter und der andere biß beſchämt die Zähne
aufeinander, während ihm die Tränen über die eingefallenen fiebernden
Wangen perlten. „Mein Gott!“ fuhr meine Mutter erſchrocken auf, „ſo
ſind Sie re Jris Brank von dem damals in der Gerichtsverhandlung
mehrfach die Rede war, über den aber der wenigſtens dem Spießgeſellen
die Treue haltende Miſſetäter durchaus keine weitere Mitteilung machen
wollte Der erſchöpfte Kranke nickke. „So habe ich mich genannt
jal Mein wahrer Name aber iſt Fritz von Strachow ich bin der
rechte Neſſe der Frau von Brank auf Giesdorf.“ Sie mögen denken,
wie furchtbar überraſcht meine Mutter war.

„Meine Mutter verſprach dem Unſeligen alles was er wünſchte
fuhr Tell zu Walther ſort, „verließ dann in Eile das Hoſpital und
wollte einen Rechtebeiſtand aufſuchen, um ihm das Gehörte mitzuteilen
und den endlich entdeckten Verbrecher zur Anzeige bringen zu laſſen.

„Um Gotteswillen!“ fuhr Walther deſſen Blicke geſpannt anden Lippen des Erzählers hingen und deſſen Wangen ſich mit fahler
Bläſſe bedeckt hatten, „das hat ſie doch nicht getan?“

Tell bemerlte das veränderte Ausſehen des jüngeren Freiherrn, und
eine n Genugtuung wollte ihn überkommen, daß er den ge
demütigt ſah, der ſich oft hochmütig und anmaßend gegen ihn be
nommen hatte. Aber ſein beſſeres Selbſt Kegte über die Anwandlung
„Nein“, verſetzte er beruhigend. „auf dem en kamen ihr Zweifel, d
es auch richtig wäre, dieſe fatale und ſchon hal vergeſſene Sache wieder
aufzufriſchen. Sie gab den geplanten Gang auf, kehrte tn ihrem Gaſthof
zurück und ſchrieb mir den heute früh eingetreffenen Brief, in dem ſie
mich um Verhaltungsmaßregeln in dieſer Sache bittet. Ich habe ihr
ſofort brieflich geantwortet und außerdem noch ein e geſandt.

„Und was haben Sie entſchieden fragte Walther, deſſen Herz noch
immer in bangen Stößen gegen die Rippen pochte.

„Daß ſie den Unglücklichen ſich ſelbſt überlaſſen und ungangefochten
ſterben laſſen ſol. Ich dachte, daß ein endgültiges Begraben dieſer
Sache dem Hauſe Brank von Giesdorf nur erwünſcht ſein würde

Sie ſind ein Ehrenmann, Herr Tell, ein Genklemann in des Wortes
erſchöpfender Bedeutung!“ ſtieß Walther in überfliezender Dankbarkeit
hervor. „Hier meine Hand! Und der Teufel ſoll mich holen, wenn ich

uns gehandelt
haben! Papa, ſreuſt Du Dich denn nicht mit mir? Iſt Dir nicht auch
ein Slein vom Herzen, daß ſich Herr Tell ſo zart und rückſichtsvoll gegen
uns benommen hat!“

„Hab's gar nicht anders erwartet“, ſchmunzelte Herr Kurt von
Brank. Er preßte den Arm des von n geführten Juſtizrats kräftig
gegen ſeine Bruſt und ſagte dann feierlich: „Wir wollen die Tolen ruhen
laſſen; für mich iſt jener Fritz von Strachew längſt geſtorben.

Am ſpaäten Abend dieſes Tages ſtand Tell am Seenſer vor ſeiner
Villa und ſchaute ſinnend nüber nach den erleunchteten Mittelfenſtern
des Giesdorfer Schloſſes. Nun hatte er auch mit dem einſtigen Erben

dem Herrn Landeshaupkmann und

dem Herrn Regierungspräſidenten eingereicht worden. Die Heren
haben weitgehendſte Unterſtüßung aller derjenigen Maßnahmen in
Ausſicht geſtellt, die der Behebung der Wohnungsnot dienen Um n
auch den erforderlichen Rückhalt bei der Bevölkerung und vor alle
auch bei den Trägern der Selbſtverwaltung zu erreichen erſcheint
notwendig, daß alle Fragen, die der Förderung der Wohnbauktätigke
dienen können, in der Offentlichkeit einer ausreichenden Beſprechun
ewidmet werden. Es ſteht zu erwarten, daß auch die öſfentlich

Kritik zur Klärung des Urteils über die ſachliche Durchführbarkeit der
hier gegebenen Anregungen weſentlich beitragen wird. Notwendig er
ſcheint es aber, daß noch einmal mit Nachdruck darauf hingewieſen
wird, daß das im hieſigen Bezirk vorhandene Wohnungselend und die
dadurch ausgelöſten gemeinſchädlichen Wirkungen ſofort umfaſſende
Abhilſemahnahmen dringend notwendig machen.

Die hier zum Ausdruck gebrachten Gedanken erſtreben nur eine
beſſere 8uſammenfaſſung aller Kräfte die der Woh
nungsbauförderung dienen wollen und können. Behördliche Neu
organiſalivnen, darauf muß beſonders hingewieſen werden ſün d
nicht erforderlich. Hentraliſation in der Aufbringung der Geldmittel
und Beſchaffung der Bauſtoffe; Dezenträliſgtion in der Ausführung
durch alle vorhandenen örtlichen Organſſgtionen (Bau und Siedlungs
genoſſenſchaflen, Vauhlten uſw. die Führung auf dem Gebiete der
Geldmittelbeſchaffung wird zweckmäßig die Landesbank der Provinz
Sachſen in engſer Verbindung mit den örtlichen Spar und Darlehns
faſſen und die Führung auf dem Gebiete der Bauſtofſverſorgung, Bau
herafung uſw. die mitteldeutſche Heimſtätte in Magdeburg übernehmen.
Zunächſt ſind alle Miltel zu verfuchen, zur Abrede einer gütlichen Ver
einbarung über die Anwendung und Durchführung der Mittel zum
gemeinſamen Ziel Höchle Steigerung der Wohnbautä tigkeit Der
Exfolg wird in er er Linie abhängen von dem Maß der alſeitigen Zu
ückſtelung der Einzelbelange zugunſten der Förderung der Gemein
ſchaftsbedürkniſſe. Viele öffentliche und private Arbeitgeber haben bis
her große Bereitwilligkeit zur Mithilfe bei der Förderung der Wohn
bautätigkeit bewieſen ein Teil iſt zurückhaltender geweſen und ein
anderer Teil hat bisher überhaupt nichts getan auf dieſem Gebiet Es
wird darauf ankommen, alle Volfsſchichten für die Mitarbeit zu ge
winnen

Guske.

Deulſther Reichstag.

Berlin 25. Jan.
Da die Kompromißverhandlungen in die entſcheidende Phaſe ge

treten waren, hatte man ſich geſtern im Reichstage dahin geeinigt, die
Sitzung nach Möglichkeit nur zwei Stunden dauern zu laſſen, damit die
Parteien zwiſchen 8 bis 5 Uhr nachmittags Bewegunasfreiheit er
halten, um ſich in den Fraktionszimmern über ihre Stellungnahme
zu dem neuen vormittags ſormulierten Verſtändigungsvorſchlag klar
zu werden. Die Tagesordnung war in Vorausſicht der kommenden
Dinge bereits am Vormittag vom Präſidium auf die beſonderen Ver
hältniſſe im Augenblick zugeſchnitten Sie wies nur Berichte auf, die
nicht drängten, und ſchuf im übrigen die Gelegenheit, ein Thema an
zuſchneiden, das wichtig genug war, um es noch ausführlicher in einer
zweiten Sihung zu beſprechen. Hur Erörterung geſtellt wurde auf
Grund einer deutſchnationalen Jnterpellation die in letzter Zeit viel
fach und ſcharf beſprochene Frage der

Wagengeſtellung bei der Eiſenbahn
Die erwähnte Interpellation begründete der Abg. Vogt (du.), der die
in der Offentlichkeit gegen die Eiſenbahnverwaltung erhobenen Vor
würfe a einmal zuſammenſaßte und vom Verkehrsminiſterium ver
langte, daß es auf vermehrten Wagenbau, ſchnellere Reparatur und

Frachten S na hinarbette.Reichsver r

und offenen Wagen gewaltig geſtiegen. Die Mehranforderung der
Wagen für die Landwirtſchaft war im Dezember für Kartoffeln und
Düngemitteln 269 10 Prozent höher als im Vorjahre. Auch für die
Kohlen förderung hatten wir es mit einer ſtarken Steigerung zu tun.
Jm Oktober 1921 hatten wir die höchſte Wagengeſtellung
ſeit der Kriegszeit erreicht. Sehr in Anſpruch genommen
wurden die Wagen durch den Kaxtoffeltransport und den Düngemittel
transport. Von September bis Dezember betrug allein der Kartoffel-
transport rund 50 Prozent. Jm Dezember iſt gegenüber dem Vor
jahr eine nicht unerhebliche Beſſerung eingetreken, die aller Vor
ausſicht nach weiter anhalten wird.

Auf baulichem Gebiet werden ſtändig Verbeſſerungen vor
genommen. Die Zahl der Wagenneubeſchaffung wird demnächſt 70900
e de Der Reparaturzuſtand iſt durchaus günſtig. Wir haben
jetzt das Verhältnis wie vor dem Kriege
Bei den Lokomotiven iſt dies Verhältnis nicht ſo günſtig. Der Bedarf
der Landwirtſchaft an Düngemitteln für das Frühjahr wird zweifellos
gedeckt werden.

Der Deutſchvolksparteiler Auſag a z war der Anſchauung, daß der
Miniſter falſche Vergleichsgahlen heranziehe, denn den jetzigen Stand
nur mit der Lage vom Jahre zuvor zu vergleichen gäbe ein falſches
Bild. Herr Quaatz trat dann weiter für eine verſtärkte Heranziehung
der Transportmöglichkeiten auf dem Waſſerwege ein, dürfte dabei aber

e

da drüben ſeinen Frieden gemacht. Warum ſprang er denn nicht in den
u ſeinen Füßen angeketteken Kahn, um ſich hinüberzurudern und um

di Hand jenes Weſens zu bitten, nach deſſen Beſitz ſein Herz immer
ſtürmiſcher verlangte

Konnte er denn das geheime Widerſtreben, das ſich immer wieder
im tiefſten Grunde ſeiner Seele regte, nicht endlich überwinden Wo
vor fürchtete er ſich denn Daß man ihn abweiſen würde Das
war doch nach allen Anzeichen kaum noch anzunehmen. Aber wenn man
ihm auch die Tochter des Hauſes vielleicht micht verweigern würde,
irgend ein leiſes Naſerümpfen der éltadeligen Vetternſchaſt war doch
noch möglich, wenn man bei dem ſpäter unvermeidlichen Hochzeitsfeſte
etwa mit ſeiner Verwandiſchaft zuſammenkommen würde. Zwar ſeines
e wer hatte er ſich nicht zu ſchämen; die Firma Haßlach

echner war hochgeachtet und Adolf war ein ſittlich-tüchtiger, dabei be
ſcheidener und formenſicherer Mann aber die Pflegemutter? wie würde
man denn der ſonderbaren Frau Lampert begegnen er konnte ſie de
unmöglich verleugnen und mußte ihr doch den gebührenden Anteil bei
den im Falle einer Hochzeit üblichen Feſtlichkeiten gönnen. Hatte ihm
nicht die gutmütige, aber immer eiller ünd protzenhafter werdende Dame
erſt heute wieder einen heilloſen Schreck mit der Bilderkiſte eingejagt,
die ſie ihm hinausgeſandt hatte ſie hätte die alten Paſtellporträts bei
einem Trödler gekauft er möchte ſie im Salon der Villa aufhängen
laſſen kein Menſch wüßte wen ſie eigentlich vorſtellen und ſo möchte
er ſie nur dreiſt als Ahnenbilder der Lamperts oder auch der DTells aus
eben ſo etwas machte ſich nobel und gehörte nun einmal zu der
Sinrichtung eines vornehmen Hauſes. War denn die güte Alte gän
lich übergeſchnappt? Ex würde keine lleine Mühe haben ihr dieſe
Tollheit wieder auszureden; aber lächerlich würde er ſich ihr zuliebe
ſicher nicht machen.

Er de unwillig auf. Mußten ſich denn immer wieder Hinder-niſſe auftürmen zwiſchen ihm und ſeinem Glücke? Sollte der Vers,
däh n heute nicht aus dem Sinn wollte, auch für ihn ſeine Bedeutung

aben
„Verwelkte Roſen, verwelktes Glück!“
Einen heißen, ſehnenden Blick warf er noch hinüber nach den er

leuchteten Fenſtern, hinter denen, wie er wußte, die Geliebte nun mit den
Eltern und dem Bruder beim Nachtmahle ſaß, dann wandte er ſich und
r langſam nach dem Hauſe zurück mit ſchwerem, liebeskrankem
Herzenach wenigen Tagen ließen zum zweiten Male in dieſem Jahre die
Trauerglocken ſam ſlicher Landeskirchen ihr dumpfes Geläut ertönen die
faſt bis zum Unerträglichen geſteigerte Angſt und Bellemmung der deut
ſchen Vol sſecke hatte ſich in eine ſtille, ergebungebolle Trauer per
wandelt; der gekrönte Dulder, der das unvergeßlich ſchöne Wort erne
ſeiden, chne zu kagen!“ ſeinem Volke als ein teures Vermächtnis
hinlerkaſſen hatte, war von aller irdiſchen Qual erlöſt und heimgegangen
in die Gefilde des ewigen Friedens

(Fortſetzung folgl.)

raminiſter Groen er antwortete Durch das vollige
Verſagen des Waſſerſtraßenverkehrs iſt die Anforderung von gedeckten



doch vergeſſen haben, daß die Eiſenbahntarife heute nach Anſchauung
der inereſſierten Kreiſe einen raſcheren und billigeren Transport er
möglihen als der Weg zu Waſſer. Nachdem der Sentrumsabgeordnete
Honpel weitere Beiſpiele für mangelnde Wagenſtellung angeführt
Halte trat um 3 Uhr die Vertagung ein. Die Beratungen ſollen heute
ortſeführt, werden, für den Fall, daß die Beſprechung der in Aus
et Regierungserklärung dafür noch die Zeit

übag läßt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 25. Jan.

Die Etatsrede des Finanzminiſters. Defizitſprgen.
Vizepräſident Garn ich eröffnet die Sitzung 10,15 Uhr und er

eilt dem Finanzminiſter das Wort.
Preußiſcher Finanzminiſter Dr. v. Richter

Nachdem das hohe Haus erſt im Dezember vorigen Jahres den
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1921 erledigt hat, bin ich heute

n 25. Jannar in der Lage, den Haushaltsplan für das bevorſtehende

Haushaltsplan vor Beginn des Rechnungsjahres fertiggeſtellt
werden ſoll. Auf die Dauer konnte der frühere Zuſtand nicht beſtehen,
daß unſere geſamte Verwaltung drei Vierteljahre lang arbeitete auf
Grund einer Unterlage, die noch nicht feſtſtand und die eine geſetzliche
Anerkennung vor dem Landtag noch nicht gefunden hat. Selbſtver-
ſtändlich hat dies auf die Dauer auf den Ordnungsſinn der Behörden
und Beamten nicht gerade fördernd gewirkt, daß ſie nicht in der Lage
waren, eine ordnungsmäßige Verwaltung zu führen und ordnungs
mäßige Zahlungs anweiſungen zu erteilen. Die rechtzeitige Ein
bringung des Haushaltes hat für jede Reſſortverwaltung eine große
Bedeutung. Der Miniſter hebt ſodann die neue Form des Haus
haltungsplanes hervor, der ſetzt für jedermann verſtändlich ſer und
fährt ſort: Die Regierung iſt beſtrebt geweſen, mit möglichſter Spar
ſamkeit bei der Aufſtellung dieſes Etats vorzugehen. Der Haushalts-
plan ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit

über 29 Milliarden.
Das bedeutet dem Vorjahr gegenüber eine Steigerung von 3519

Millionen. Aus der Retchseinkommenſteuer fließen uns zu rund
12000 n. Davon erhalten die Gemeinden rund 2800 Millionen.

2 für 1821 wies einen Fehlbetrag von 2,4 Milliar-
ſtellt wurde mit dem Titel „aus der Erhöhung

hmen“. Von dieſer „Erhöhung“ iſt bisher noch nicht

Der Haushal
den autf,
teuerlicher Ei:
ein Pfennig eingegangen und wir müſſen heute noch den Fehlbetrag
fur 1921 von 24 Milliarden decken. Jm Reichshaushaltsplan ſind
jeht di Körperſchafts- und Umſatzſteuer
ganz hed auch für Preußen eine Steigerungder Ein n um 2227 Millionen bedenuten.Anderer weſentlichen Steigerung der Auszens an den Steuer

jahr um rund vier
ndpunkt geſtanden,
er Reichsbeamten

im Reiche ſeit dem

gaben
rd ſich g

rn. Wir haben in
hälter der preußiſchen
ſollen, wir ſind daher genötigt, die
1921 eingetretene

in

erren-
Es empfiehlt ſich daher, dte

wird, voll auszunutzen.

ne Nnahenllelgnunsg.
nsnge Flonauts- Sezegenneit
wie ſolche dem geehrten Publikum vielleicht nie wieder geboten

Erhshung der Bezüge der Beawten
auch für Preußen durchzuführen. Dieſe Erhöhung wird borausſicht
lich 3 Milliarden betragen, wovon rund 2,8 Milliarden auf 1921 ent
fallen. Dementſprechend vermindern ſich natürlich die uns aus den
Uberweiſungsſteuern zukommenden Mehreinnahmen. Jm ganzen bleibt
ein Fehlbetrag von 24 Milliarden Wir hoffen, davon etwa 1506
Millionen durch nachträgliche Steuereingänge decken zu können.
Jmmerhin verbleibt ein

ungederkter Betrag von beinahe einer Milliarde,
Damit hat ſich die ſchwebende Schuld Preußens auf 26 Milliarden
erhöht. Die Möglichkeiten zur Beſchaffung neuer Einnahmen ſind
jetzt für die Länder außerordentlich beſchränkt. Wir ſind Koſtgänger
des Reiches, das ſich durch ſeine Stenerhoheit neue Einnahmen ver
ſchaffen kann. Nur durch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer könnte
die Wirtſchaſtskraft der Länder und Gemeinden gewahrt werden. Bei
der ſchlechten Finanzlage des Reiches iſt es verſtändlich, daß es von
den Ländern die allerſparſamſte Wirtſchaft verlangt. Das Sperrgeſet
muß jetzt wirklich eingehalten werden. Bei der Auslegung der ein
zelnen Veſtimmungen dieſes Geſetzes iſt es bereits zu Streitigkeiten
gekommen. Jch habe dem Landtag ein Landesſchiedsgerichtsentwurf
vorgelegt und hoffe, daß er bald verabſchiedet werden wird. Es iſt heute

kein Vergnügen, preußiſcher Finanzminiſter

zu ſein. Die Ergebniſſe der ſtaatlichen Betriebsver
waltung ſind recht entmutigend. Man hat dabei wohl zuſehr das Haaltche und zu wenig den „Betrieb“ betont. Wir brauchen

eine neue Grundlage, um eine wirklich lebendige Betriebsverwaltung
zu erhalten. Sie muß losgelöſt werden von gewiſſen ſtaatlichen Feſſeln.
Die ſtaatliche Bergverwaltung müßte die gleiche Laufmänniſche
Bilanzaufſtellung haben, wie ſie jebes Privatbergwer? ha
Der Etat bietetein ernſtes Bild mit ſeinem Fehlbetrag von
rund einer Milliarde und den trüben Ausſichten auf die Zukunft. Das
iſt nur ein Ausſchnitt aus dem großen Bild der allgemeinen Geld
entwerlung und der ſtets ſich ſteigernden Laſten ſeit dem Londoner
Ultimatunm. Die Folgen e Ulkimatums waren geradezu kateaſtro
phal für Preußen und das Reich. Faſt die ganze Hälfte des Zuſchuß
bedarfs des Reiches muß heute durch den Notennmlauf gedeckt werden.
Der Dollar iſt ſeit dem Ultimatum koloſſal geſtiegen. Die in London
übernommenen Laſten bdaben ſich alſo für uns ſchon um mehr als das
Dreifache vermehrt. Die wachſende Arbeitsloſenziffer im Auslande
wird auch dieſenigen Länder, die nicht eine geradezu ſadiſtiſche Nieder
ſchlagungsvolitik detreiben, zu der Überzeugung bringen, daß die Rech
nung des Londoner Uimatums ein Loch hat, und daß Deutſchland
nicht aus der Weltwirtſchaft ausgeſchaltet werben kann. Die letzten
Stimmen aus London zeigen die Einſicht, daß eine gewiſſe

Wirtſchaftsharmonie aller Völker notwendig iſt.
Nicht irgendwelche Sympathie für uns, aber das eigene Intereſſe der
Länder wird ſie nötigen, ſich die Frage vorzulegen, ob ſte bei der Fort
ſehung der Jrrſinnspolitik gegen Deutſchland nicht ihr eige-
nes Bolkam ſchwerſten ſchädigen. Wenn aber das deutſche
Volk ſieht, daß es nicht vernichtet werden ſoll, dann wird es ſern
Außerſtes tun, um ſich ſeine Stellung im Rate der Völker wieder zu
erringen. Wix können nur durch Anſpannung aller Kräfte, durch
Arbeit zeigen, daß wir in dieſen ernſten Zeiten alles tun wollen, um
wieder zu ordentlichen Haatlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen
zu kommen. Lebhafter Beifall.

Um 1 Uhr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag, 11 Uhr (all
gemeine Ausſprache über den Etat

ekanntmachung.

TagesOrdnung für die Sitzung
des Zweckverbands Ausſchuſſes Lenng
am Montag den 830. Januar 1922, abends 7 Uhr.
in Leung Werke, Bau M. 617, Sitzungszimmer:

1. Perſonalangelegenheiten,
2. Grundſtückstauſch.

Bewilligung von Mehrforderunger der Anternehmer
betr. Lohnerhöhungen.
Errichtimg eines Wochenmarktes,

6
Anſchaffung von Bürogegenſtänden.
Genehmigung von Verträgen
a) mit dem Arbeiterbildungsverein;

mit der Müvag.
7

Herrenunzüge Herren Hosen Winter IBter
zuter Stoff, halt derſchöne une Du e Fchlüpter575. 650.- 750. 88 105 120. 495. 579 650und höher. und höher. j und höher.

Erhöhung der Beiträge zum Krüppelfürſorgererein.
Anträge und Wünſche
Leung Werke, den 26. Januar 1722.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

en e

8.

Geho nete bugere u Gummi -Näntel
und Manaen-Aprüge in guter haltbarer

Cutaway West uſſen Sie ſehen. Qualitatne d e e von 450 Mk. an
porrätig. Sie nicht Fau en und höher.

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 29. Januer 1922 ab werden

die Krankenbaſſenbeiträge feſtgeſetzt.

in Klaſſe 4 M. 18,
in Klaſſe 2 M. 13,50
in Klaſſe 3 M. 6,75

Halle S. 11 Lelpzigerstr. 11

Beaochten Sie unſere Schaufenſter

n e eeeeèn

zur Kenntnis, daß ich

einen großen Poſten erſtklaſſige fertige

ACilgiAch ewill
zu konkurrenzlos billigen Preiſen verkaufe.

zum Verkauf zu außergewöhnlich billigen Preiſen

AueAn GFragl. eder e
gilt

Seureifee

u. andere Aue
Daher verſäume niemand, die
Gelegenheit wahrzunehmen,

bei tut

e

ſlle/ J.

Der werten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung

Freitag und Sonnabend, den 27. u. 28. Januar,
in der „Funkenburg“ aus einer Berliner Kleiderfabril

meeFerner gelangen

pro Woche

Landkrankenkaſſe Merſeburg.
III

Hodernen Unterrien
c c in den neueſten Modekänzenkehrt am Jreitag. d. 27. Jan

von nachmittags 4—10 Uhr im
Ralskeller“

Halle Lehrer für Geſellſchafts
9 und Kunſttan z.

Meldungen ſehe gern entgegen.

n. Gehen
Weiteren ge

Die Hiſſe

Zeitſchriſt ſür Politik, Literatur und Kunſt
Begründer Friedrich Raumann,

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Jntereſſen
richtungen und varteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe
alle zukunſtsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auß nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Schuhwarenlager

Gotthardtſtraße 32.

GewerSchuhwaren werden teurer!
Hecken Sie noch rechtzeitig Jhren Bedarf.

preiswerte Artikel z. T
preiſen W anzubieten.
Herrenſtiefel, 12 Borxealf, allerbeſte

GHertenſtiefel, Rin

Herren Schnallenſtiefel, Ia Vorrat. ſche 365.

Hamenmeſel in Boxcalf, Chevreaux, Rindbox, nur gute Leder

Hamen Halbſchuh auch mit niedrigem Abſatz

Filz Schnallenſtieſel

Kamelhaar Schnallenſtieſel mit Jilze und Lederſohle

W ſowie alle anderen Sorlen Schnhwaren

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 2,46 Centimes,

iſt gegen den r Tag um 0,08 Centimes geſtiegen.Amſterdam wurden n ie Mark 1,85 Cents bezahlt, was gegen
Vortag eine Verbeſſerung um 0,05 Cents bedeutet.

S Berliner Produktenbörſe vom 25. Jannar. Nachdem am Vormittag die Tendenz am Produktenmarkte Feſt geweſen war, wurde ſie

während der Mittagsſtunden, augenſcheinlich im Zuſammenhange mit
dem Abbröckeln der Deviſenpreiſe, bei eingeſchränkler Unternehmungs-
luſt unſicher, ſo daß die ſehr Forderungen von auswärts nicht

Jn
den

mehr erzielt wurden Die Umſätze in Roggen und Weizen waren ſehr
klein, und für Gerſte und Hafer war die Kaufluſt recht zurückhaltend
und zumal für letzteren iſt bei den hohen Preiſen von einem förmlichenKesuferſtreik. zu reden. Mais hatte gleichfalls geringes Geſchäft, was

übrigens auch von den anderen Artikeln gilt

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 25. Ja
nugar. Weizen, märkiſcher 415-411, pommerſcher 411 409, ſchleſiſcher
413 408, mälter; Roggen, märkiſcher 327—324, pommerſcher 328,
ſchleſiſcher 323, matter, Sommergerſte 378--377, unverändert Hafer,
märliſcher 307 304, pommerſcher 304 302, ſchleſiſcher 304 302, weſt
und oſtpreußiſcher 3600--295, matter; Mais, ohne Provenienzangabe
en e 310—307, matter; Weizenmehl 1050--1150, feinſte

arken über Notiz, unverändert; Roggenmehl 860.-925, unverändert
Weizenkleie 820, feſt; Roggenkleie 220— 225, feſt; Raks 700--730, be
hauptet; Leinſaat 650—680, behauptet Viktorigerbſen 459--475, kleine
Speifeerbſen 345—-365, Futtererbſen 305--325; blaue Lupinen 265 bis
285, gelbe Lupinen 310-320; Serradella, neue 440-480, 1920 er
o Rapskuchen 285—300, Leinkuchen 390—-400; Drockenſchmitzel

25.

S Stroh und Heu. Weizen und Roggenſtroh 37 42, Haferſtroh
44-—47, Langſtroh 36——38; Wieſenhen, gut, geſund, krocken 112 120,
do. geſund, trocken 98 105.

Abſchwächung am Deviſenmarkt.

Der Berliner Deviſenmarkt ſetzte geſtern vormittag infolge der un
geklärten politiſchen Lage mit äußerſt unſicherer Tendenz ein. Die
Spekulation und auch die Induſtrie verhielt ſich daher ſehr Zurückhaltend und es beſtand in den Vorgenſendes vorwiegend Abgabe

neigung. Man behandelte zunächſt auf Baſis der Dienstag-Abendkurſe,
aher bald darauf mußte ſich der Dollar von 213 eine Abſchwächung auf
210 und ſchließlich auf 208 gefallen laſſen und die übrigen Deviſen
entſprechend. Gegen Mittag verſchärfte ſich der Rückgang, ſo daß Hol
land mit 7450, London mit 860, Dollar mit 203, Paris mit 1650,
Prag mit 384 angeboten war. Ganz beſonders ſchwach lag heute De
viſe Prag, für die nur ſchwer ein Käufer zu haben war. Im allge
meinen hält man den ſcharfen Rückgang, genau wie vorher die Hauſſe,
ſtark übertrieben, denn während der Börſe wurde im allgemeinen vei
dem niedrigen Kursſtand wieder gekauft.

An der Nachbörſe war allgemeine Luſtloſigkeit vorherrſchend
und man vermied, größere Engagements einzugehen. Jm Nachmittags
freiverkehr war die Geſchäftstätigreit bei abermals weichender Tendenz
gering. Gegen 6 Uhr nannte man Holland 7300 Brief, London 848
Brief, Dollar 199 Brief, Paris 1650 Brief, Schweis 3875 Brief.
Prag 375 Brief Die Mark in Neuhork notierte gegen 9,30 Uhr 49
um 10 Uhr 49 e. und um 11 Uhr 4938 e.

Inhaber Willy Ehremttant.

Jnfolge aünſtigen Einkaufs bin ich in der Lage, ganz beſonders
W unter heutigen Jabrik

Lederverarveitung, ſchicke Jorm, mitund ohne Lackkappe m 375. 360.
ausführung e e e m. 260. 250.-

gute Paßform
Herren Arbeitsſchuhe 18 Jahlled,
Doppelſohle, rein Lederahſ m. Eiten M. 195.

310.Schaftſtieſel 14 Fahlleder, Hoppe
ſohle, rein Lederabſaz mit Eiſen M.

ausführung, mit u.n atane 300 295 290 280 245 240
DamenLack-Schnürſchuh ſchiche 230.
Form, Original Goodyear gedoppelt M.

nur ſolange Vorrat re cht.

e in verſchiedenenreislagen.

Ia braune Boxcalf Kinderſieel
e S in Gröäfen 26 35 vrrrätig.

373
o Filz- und Lederſohle, nur gute Ware,

M. eM 50.
M. 20.

zu villigſten Preiſen.

Volksſtaates mitheifen wollen
S

Peobeheft
koſtenfrei.

Vierleliehres
preis 20 Mt.

Se e an

Verlag der Hilſe Berlin RW. 40.
W

Echten Nordhäuser

veſte Ware, liefert ſehr billig
(ababfatris Taumann 2 (6.,

ſ. m. b. M. Mordhausen.

Vertreter geſucht.

Waſſer
leitungen
werden ſofort aufgetaut
ſowie Reparaturen derſelben
Auch Nachts bin ich ſodort
ur Stelle. Telepjon 62

Laſt Autos
zum

Kohlenabholen
ſtellt zur Verfügung

Bode Nachflg.

s Früh 9 Uhr Well

e

v J flei ch, Gehacktes e
und friſche Brat

wurſt. Nachmittag friſche Wurſt empfiehlt

B. Füectlen, er

t tag Schlachtetet. Bestaurant Dur Börge,
Morgen Freitag

N.

Carl Höſer, Marht 8.
BauKiempnerei und
Jnſtallationsgeſchäft.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Tas werfen1 Kinderpaletot,
2 Herrenan üge,
1 Militärmantel (neu)
1 Damen-Jrühjahrsmantel

(Covercoa)
2 Paar Sihuhe. Zu erfr.

in der Exped. d. Bl.

Schlachte

Tepper.
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